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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Juli bis September 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal

Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.
SAAAAvVOOGOHvowroluainunaeawaaaeaoe

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 22. Juni. Der frühere Polizeipräfekt

Pietri iſt bei der in Ajaccio ſtattgehabten engeren Wahl
zum Senator gewählt worden.

Paris, d. 23. Juni. Das Gerücht, daß das bei
Athen befindliche franzöſiſche Geſchwader Befehl er
halten habe, nach Alexandrien zu gehen, entbehrt, der
„Agence Havas“ zufolge, der Begründung. Das Geſchwader
hat ſich nur nach Salamis begeben, um die gewöhnlichen
Manöverübungen vorzunehmen.

Belgrad, d. 23. Juni. Der Antrag Serbiens, den
Grenzſtreit bei Adlie durch ein ſerbiſch-bulgariſches
Schiedsgericht zur Entſcheidung zu bringen, iſt ſeitens Ruß-
lands abgelehnt worden die ſerbiſche Regierung hat in

Halle, Mittwoch den 25. Juni.

Forderung an den Sultan gewieſen.

—Ü—„—

JZeitun
(Halliſcher Courier.)
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literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
ſär die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAngeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Pruthrift oder deren

Raum vor den r en Bekanntmachungen

Folge deſſen den ſerbiſchen Kommiſſar aus Zaicar abbe-
rufen. Jnzwiſchen iſt das ſtrittige Gebiet bei Zaicar von
den Ruſſen beſetzt worden. Die internationale
Kommiſſion zur Regelung der Grenze zwiſchen der
Türkei und Serbien hat ſich nach Wranja begeben.

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, die große nationale
Skupſchtina behufs Löſung der Frage wegen der Stellung
der Juden auf den 15. Juli einzuberufen.

Belgrad, d. 23. Juni. Die ſerbiſche Re
gierung hat an die Großmächte das Erſuchen gerichtet,
ihren Grenzſtreit mit Bulgarien durch eine inter
nationale Kommiſſion entſcheiden zu laſſen.

London, d. 22. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Kairo von heute: Der Khedive habe das
Verlangen, die Regierung niederzulegen, abgelehnt und den
franzöſiſchen und engliſchen Konſul mit ihrer bezüglichen

Zugleich ſeien Maß
regeln im Gange, um diejenigen Gläubiger, welche gericht
liche Urtheile gegen die Regierung erſtritten hätten, durch
ſofortige Bezahlung zu befriedigen.

lexandrien, d. 22. Juni. Talaat Paſcha hat
ſich in beſonderer Miſſion nach Konſtantinopel begeben.

New York, d. 23. Juni. Nach hier aus Mexiko
eingetroffenen, bisher nicht beſtätigten Nachrichten hätte der
General Negreta ſeine Unterwerfung angeboten.
Ferner wäre der Vorſchlag gemacht worden, die Amts
dauer des Präſidenten Diaz zu verlängern, welcher Vor
ſchlag s die Zuſtimmung des letzteren nicht gefun-
den habe.

Ueber den Tod des Prinzen Louis Napoleon
bringen die „Daily News“ folgende Telegramme von ihrem
Spezialkorreſpondenten am Kap (Archibald Forbes):

Hauptquartier, Lager J. Juni. Jch habe fürch-
terliche Neuigkeiten zu melden. Prinz Napoleon rückte heute Morgenmit Kapitän Carey vom IntelligenzDepartement und einer Eskorte

von ſechs weißen Freiwilligen von Beddingtons Corps acht Meilen
voraus, um den Platz für das nächſte Lager zu ſkizziren. Nach einerkurzen Raſt unweit dem Edutu Kraal, der un verlaſſen galt, hatte

der Prinz ſoeben den Befehl zum Wiederaufſitzen gegeben, als inner-
halb 30 Ellen aus dem langen Graſe eine Salve auf die Eskorte
abgefeuert wurde. Nicht ein einziger Zulu war ſichtbar. Carcy
meldet, daß die Eskorte ſich im Galoppe zerſtreute, als die Salve
abgefeuert wurde. Er und ein Mann der Edskorte ritten ihresSchuges halber nach der etwa 200 Ellen entfernten Schlucht, ſie

entkamen glücklich und es ſchloſſen ſich ihnen ſpäter vier Mann der
Eskorte an. Der Prinz und die anderen zwei wurden niemals wie
der geſehen. Es blieb keine Alternative als der Glaube, daß der
Prinz umgekommen ſei. Sein Pferd ſprengte reiterlos daher und
ſchloß ſich auf dem Rückwege der Begleitung Careys an. Der Prinz
war ſtets äußerſt waghalſig. Carey begegnete Buller und Wood mit
einer Eskorte von drei Mann, die ſich nach demſelben Orte begeben
wollten und veranlaßte ſie zur Umkehr, denn ſonſt würden ſie wahr-
ſcheinlich ebenfalls Opfer des Feindes geworden ſein. Die ganze
Kolonne iſt äußerſt betrübt über den traurigen Vorfall.

(Mit Beilagen.)
—xcm=”JJ
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1879.

2. Juni. Sechs Mann von der Kavallerie des Generals
Marſhall gingen heute Morgen ab, um Prinz Napoleons Leiche auf
zuſuchen. Sie fanden dieſelbe in Donga, 150 Ellen von dem Kraal
entfernt. Sie lag gänzlich entblößt auf dem Rücken. Eine Kugel-
wunde war nicht vorhanden, aber man zählte 18 Stichwunden. Zwei
Aſſegaiſtiche hatten den Körper von der Bruſt nach dem Rücken durch
bohrt, zwei die Hüfte verletzt und einer das rechte Auge zerſtört.
Den Hals umſchloß eine Kette mit einem Medaillon. Das Geficht
trug einen ruhigen Ausdruck. Er hatte augenſcheinlich erfolglos ver
ſucht ſein Pferd zu beſteigen, dann muß er längs des Fußpfades
nach Donga gelaufen ſein, wo ſeine Leiche gefunden wurde. Jn ſeiner
Nähe lagen zwei Reiter, beide erſtochen. Die Leiche wurde, in eine
Kafferndecke gehüllt, nach dem Lager gebracht, und um 5 Uhr wurden
die Ueberreſte in Gegenwart der ganzen Diviſion in einer Ambulanzunter entſprechender Eskorte ma Capetown geſandt, um von dort

nach England befördert zu werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. Hoheit
dem Erbprinzen von Hohenzollern, ferner dem
OberſtMarſchall Fürſten zu Salm-Reifferſcheid-Dyck,
ſowie dem Ober-Ceremonienmeiſter Wirklichen Geheimen
Rath Grafen Stillfried von Alcäntara den Schwar-
zen Adler-Orden zu verleihen.

Der Kaiſer hat anläßlich ſeiner am 11. Juni ge
feierten goldenen Hochzeit einer großen Anzahl Perſonen
Orden verliehen, darunter das Großkreuz des Rothen Adler
Ordens mit Eichenlaub dem Vize- Präſidenten des Staats
Miniſteriums, Grafen zu Stolberg-Wernigerode.

Der Kaiſer iſt geſtern Abend 9 Uhr vom hieſigen
Potsdamer Bahnhofe aus über Magdeburg, Börßum,
Kreienſen, Kaſſel und Gießen, woſelbſt heute früh 6 Uhr
während eines halbſtündigen Aufenthaltes der Kaffee ein
genommen wurde, zum Kurgebrauch nach Bad Ems ab-
gereiſt und dort Vormittags 9 Uhr 5 Minuten wohlbe-
halten eingetroffen (ſ. Telegramm). Bei der Abfahrt war
u. A. auch der Kronprinz, welcher um 9 Uhr vom Neuen
Palais zu Potsdam hier eingetroffen war und den Kaiſer
alsdann bis zur Wildparkſtation begleitete, auf dem Pots-
damer Bahnhofe anweſend. Jm Gefolge Sr. Majeſtät des
Kaiſers befinden ſich: der Hofmarſchall Graf Perponcher,
die Chefs des Civil- und Militärkabinets, Geh. Kabinets-
rath v. Wilmowski und Generallieutenant v. Albedyll, ſo
wie vom Militärkabinet der Abtheilungschef Oberſtlieutenant
v. Brauchitſch und der Major v. Elern, der Geh. Legations-
rath v. Bülow, die Flügeladjutanten Generalmajor Graf
Lehndorff und Oberſtlieutenants v. Winterfeld und v. Linde-
quiſt, der Geh. Hofrath Bork, der Leibarzt Dr. v. Lauer
und deſſen Aſſiſtenzarzt Dr. Timann.

Aus Ems geht der „N. Z.“ von heute folgendes
Privattelegramm zu: Der Kaiſer iſt heute früh 9 Uhr
hier eingetroffen derſelbe wurde auf dem Bahnhofe durch
den Oberpräſidenten v. Bardeleben, den Regierungspräſi-
denten v. Wurmb, den General v. Beyer und den Kammer-

4 Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

„Wie?“ entgegnete Jacob mit höchſt erſtauntem Geſichte,
„Madame hat darin eingewilligt. Mein Gott, wie kann man
ſeinen Vortheil ſo aus den Händen laſſen! Es giebt jetzt
eine Menge reicher und vornehmer Herren, welche ſolch' gut
und einſam gelegene Wohnungen mit ſchwerem Gelde bezahlen,
beſonders wenn ſie mehrere Ausgänge beſitzen, wie dieſe hier.
Jch wette darauf, Madame, daß Sie das Dreifache dafür
bekommen. Jch kenne mehrere Herren vom Hofe, welche
ein ſo kleines Häuschen wünſchen, unter andern Herr von
Fronſac.“

Madame Armand machte Jacob entſetzt ein Zeichen, leiſe
zu ſprechen, damit Henriette ihn nicht hören könne.
die fromme Seele im Stande, einen Nebenmenſchen die ewige
Verdammniß zu wünſchen, ſo war es eben dieſer Herzog von
Fronſac, und um die Wahrheit zu geſtehen, ſtand die gute
Dame in ihren Anſichten über dieſen leichtſinnigen Höfling
nicht vereinzelt da. Eine große Schaar von Eltern, Vor-
münder, Liebhaber und Ehemänner hegten die gleichen Ge-
ſinnungen und die gleichen Wünſche für ihn. Nun ſprach
Jacob dieſen Namen aus, und Madame Armand bedeutete
ihm durch eine Schreckensgeberde, vaß ihr dieſes Thema höchſt
unwillkommen ſeil!

„Madame kennen den Herrn?“ fragte Jacob mit heuch
leriſchem Staunen.

„Nur zu gut,“ flüſterte Frau Armand, „das heißt,
eigentlich kenne ich nur die Equipage dieſes entſetzlichen
Menſchen.“

„Wirklich,“ unterbrach ſie der Diener, und „Mademoiſelle

Henriette?
Madame Armand machte abermals die Geberde des

Schweigens. „Vierzehn Tage lang hielt dieſe orangegelbe
Caroſſe, welche er ſtets zu gebrauchen pflegt, täglich dicht an

War

unſerem Hauſe. Jhr könnt Euch das Gerede in der
kleinen Vorſtadt denken, bis wir erfuhren, daß es des
Krämer's Frau an der Ecke, der armen Madame Möüchelin
galt, welche ſich ja einige Wochen darauf aus Verzweiflung
umbrachte. Nun, alle Welt ſprach von dieſem Ungeheuer.
Meine Henriette hörte mehr davon als mir lieb war; ich
zog daher ſchnell fort, und will nun Sorge tragen, daß ſie
niemals mehr von ihm reden hört, doch ſtill, da kommt
das Kind.“

Man ſah wirklich Henriette in eine der Alleen des Gar
tens einbiegen und im vollem Laufe, ihre kleine Zeichenmappe
unter dem Arme, daher kommen Jhre blonden Locken flogen
im Winde, ihr Auge ſtrahlte, und ihre ganze Perſon athmete

Glückſeligkeit.
„Nun, was giebt es denn?“ fragte Frau Armand in

liebevollem Tone.
„Er iſt's, er kommt,“ entgegnete tiefathmend das junge

Mädchen.
„Wer kommt?“
„Nun, Herr Hubert, ich erblickte ihn ſchon von Weitem.“
„Hubert,“ ſagte die Tante erfreut, „nun, dem werde ich

tüchtig meine Meinung über ſeine Unpünktlichkeit ſagen. Ge-
ſchwind, Jacob, öffnet die kleine Thür.“

Doch der Lohndiener hatte ſich ſchon bei Henriettens An-
näherung entfernt, und weder die Ankündigung Huberts, noch
Fran Armand's Befehl vernommen. Zu gleicher Zeit erſchien
der junge Mann im Laubengang.

Vernon folgte den beiden Damen in den Salon. Als
er eintrat, ſchien das junge Mädchen mit der Herrichtung
ihres Zeichentiſches beſchäftigt und erwiderte ſehr kühl den
Gruß des jungen Mannes. Anders war es mit der Tante:
„Endlich ſieht man Sie wieder,“ ſagte ſie mit ſchmollendem
Vorwurf.

„Welch' liebenswürdiges Wort entgegnete Vernon,
„glauben Sie nur aber auch, daß die Ungeduld, wieder nach
Paris zu kommen, mich faſt umbrachte.“

„Ja, waren Sie denn verreiſt?“ erſcholl es aus dem
Munde der Damen.

Der junge Mann ſah beide beſtürzt an.
meinen Brief nicht erhalten

„Welchen Brief?“ fiel Henriette lebhaft ein.
„Nun den, in welchem ich Sie von meiner Reiſe lin

Familien- Angelegenheiten benachrichtigte.

„Wir erhielten keine Zeile und konnten Alles voraus-
ſetzen,“ ſprach das junge Mädchen.

„Doch hoffentlich keine Vergeßlichkeit meinerſeits,“ rief der

junge Mann aus, und wenn er auch ſeine Worte an die
Tante richtete, kamen ſie doch an die richtige Adreſſe.

Nachdem Vernon den Grund ſeiner Abweſenheit noch er
läutert hatte, rückte Henriette mit ſtrahlendem Lächeln an dem
Tiſch und erwartete ihren Lehrer.

Lachend wies die Tante auf ſie hin. „Keine Zeit ver-
loren, beſter Herr. Sie ſehen, wie ſehr die Kleine danach
ſtrebt, eine große Künſtlerin zu werden. Seit Jhrer Abreiſe
hat ſie ſich tüchtig in Jhrer Kunſt geübt. Jeden Tag iſt ſie
im Pavillon geweſen, um aus deſſen Fenſter den Anblick zu
ſkizziren, welchen wir auf die Straße nach Paris haben. Jch
finde gerade nicht viel Schönheit in dieſem Bilde, aber Hen-
riette behauptete, es müſſe ein herrliches Bild werden doch
jetzt fällt mir ein, daß daſſelbe ſchon lange vollendet ſein
muß.“ Sie ſetzte ihre Brille auf und nahte dem Tiſch,
während Henriette in höchſter Verlegenheit daſaß und nicht
wußte, was ſie ſagen ſollte. Jhr Herz klopfte faſt hörbar und
ihre Wangen glühten.

„Aber mein Gott,“ rief die alte Dame aus, nachdem ſie
auf das faſt leere Zeichenblatt geſtarrt hatte, „da iſt ja gar
nichts zu ſehen, als einige Striche, welche ſo undeutlich ſind,
daß man wirklich nicht weiß, ob ſie die Straße, oder einen
Baum vorſtellen

Das junge Mädchen wurde purpurroth.
„Das kommt daher, daß ich unzufrieden war und Alles

wieder auswiſchte,“ ſagte ſie haſtig, „aber die Linien habe ich

„Haben Sie
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junker v. Lepel empfangen, unter den anweſenden Perſön
lichkeiten bemerkte man den Prinzen Nikolaus von Naſſau,
den ehemaligen Botſchafter in Berlin Vicomte de Gontaut
Biron und den Geh. Kommerzienrath Krupp. Nachdem
der Kaiſer den Waggon verlaſſen, ließ er ſich auf einem
Seſſel nieder und beehrte verſchiedene Perſönlichkeiten,
darunter den Vicomte de Gontaut-Biron, mit einer An
ſprache. Die Fahrt nach dem Kurhauſe erfolgte in einer
offenen Equipage. Vor dem Bahnhofe war der Emſer
Kriegerverein aufgeſtellt, ſodann bildeten bis über die
Lahnbrücke mehr als tauſend Kinder Spalier, welche
ſämmtlich deutſche Fähnchen in der Hand hielten, was
einen reizenden Anblick gewährte. Die Ausſchmückung des
anzen Weges war äußerſt reich und geſchmackvoll. DerKrie erverein und ſämmtliche Kinder defilirten unter dem

Fenſter des Kaiſers. Es herrſcht hier heute prachtvolles

Kaiſerwetter.
Die Kaiſerin Auguſta begab ſich heute zum Beſuch

bei dem Kaiſer von Koblenz nach Bad Ems.
Das Handſchreiben, mit welchem der Kaiſer dem

Staatsminiſter v. Schleinitz die Mittheilung von der
Erhebung in den Grafenſtand machte, lautet
wie folgt:

Berlin, den 15. Juni 1879.
Zwei hocherfreuliche Ereigniſſe, welche ſich am 11. d. M. und

am heutigen Tage ereigneten, die meinem Hauſe, aber namentlich
meiner Gemahlin der Kaiſerin- Königin und mir perſönlich, eine un
gewöhnliche Gnade der Vorſehung gewähren unſere goldene Hoch-
zeit und die Taufe unſeres erſten Urgroßkindes eignen ſich gewiß
vor Allem dazu, freudiger und dankbarer Anerkennung Ausdruck zu
eben. Wem könnten dieſe Gefühle mehr zu Theil werden, alsSynen, der durch ſeine dienſtliche Stellung meinem Königlichen

Hauſe ſo nahe ſteht, um für das Wohl deſſelben nach allen Rich-
tungen hin zu wachen. Die Art und Weiſe, wie Sie dies jederzeit
thun, beweiſet, daß Sie mit ganzem Herzen Jhr Amt verrichten und
Jhre wahre Anhänglichkeit an mein Haus beweiſen. Um Jhnen einen
erneuten Beweis meiner Anerkennung und Dankbarkeit zu geben,
mache ich mir die Freude, Sie hiermit in den Grafenſtand zu er
heben mit dem Wunſche, daß Sie fortfahren mögen, Jhre Gefin
nungen und Thätigkeiten mir und meinem Hauſe, auch wenn ich
nicht mehr ſein werde, ſtets zu erhalten!

Jhr dankbarer König
(gez.) Wilhelm.

Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende unter dem 23.
d. erlaſſene Bekanntmachung des Ober-Ceremonienmeiſters
Grafen Stillfried: Der Königliche Hof legt heute für Se.
Kaiſerliche Hoheit den Prinzen Louis Napoleon,
Sohn weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon III.,
die Trauer auf acht Tage an.

Der Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel
wird dem Vernehmen nach am 1. Auguſt ſein Amt als
Statthalter für ElſaßLothringen antreten.

Der Bundesrath geht nach dem Schluß des Reichs
tags einer ungemein anſtrengenden und arbeitsvollen Zeit
entgegen. Die Annahme des Zolltarifs wendet ihm zu-
nächſt die mühevolle Aufgabe zu, das amtliche Waaren-
verzeichniß aufzuſtellen und eine Reihe umfaſſender
Ausführungsvorſchriften, Controlmaßregeln, Dienſtanwei
ſungen c. zu ſchaffen. Wenn nun damit auch Commiſſio-
nen im Reichskanzleramt betraut werden, welche die erſten
Entwürfe herſtellen, ſo hat der Bundesrath und zunächſt
der zuſtehende Ausſchuß die weiteren Maßregeln feſtzu
ſtellen. Unter ſolchen Umſtänden iſt nicht anzunehmen,
daß der Bundesrath ſich lange Ferien gönnen wird. Wahr
ſcheinlich werden dieſe Arbeiten ſchon im Spätſommer in
Angriff genommen.

Jn der Frage der konſtitutionellen Garantien
liegen der Tarifkommiſſion jetzt folgende Anträge vor:
1) Antrag des Abg. v. Bennigſen: „Entweder im Zoll
tarifgeſetze oder in ungetrenntem Zuſammenhange
mit demſelben nachſtehende geſetzliche Vorſchriften zu
beſchließen: Die Höhe des Zollſatzes vom Kaffee und die
Höhe des Zollſatzes ſowie der Abgabe vom Salze werden
für jedes Jahr im Reichshaushaltsetat feſtgeſtellt. Ergiebt
ſich im Reichshaushaltsetat nach der im Einzelnen erfolgten
Feſtſtellung der Einnahmen und Ausgaben ein Ueberſchuß
der erſteren, ſo iſt derſelbe im Etat „den einzelnen Bundes
ſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung zu überweiſen“.

2) Antrag des Abg. Frhr. zu Franckenſtein: „Jm
Zolltarifgeſetze nachſtehende geſetzliche Vorſchriften zu be
ſchließen:

1. Derjenige Betrag der Zölle und der Tabakſteuer,
welcher die Summe von in einemJahre überſteigt, iſt den einzelnen Bundesſtaaten nach w

Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher ſie zu den Matrikular
beiträgen herangezogen werden, zu überweiſen. Dieſe
Ueberweiſung erfolgt vorbehaltlich der definitiven Abrechnung
zwiſchen der Reichskaſſe und den Einzelſtaaten auf Grund
der im Artikel 39 der Reichverfaſſung erwähnten Quartal-
extracte und beziehungsweiſe Jahresabſchlüſſe.

Anmerkung: Hier iſt der dreijährige Durchſchnitt des bis-
herigen Erträgniſſes der Zölle und der abakſteuer einzuſetzen.

2. Die Abgabe von Salz und die Zollſätze des Tarifs
in Nr. werden bis zum 1. April 1881
bewilligt und von da ab jährlich im Reichshaushaltsetat
feſtgeſetzt.

Anmerkung: Die Tarifnummern zu bezeichnen wird im Laufe
der Berathungen vorbehalten.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 23. Juni. Der Reichstag er e in ſeiner heu

tigen Sitzung zunächſt die dritte Berathung des tn s be
treffend die e ä, und Verwaltung Elſaß-Lothrin-
gen s. Jn der Generaldebatte erklärten ſich die h Kablé
und Bezanſon namens der Proteſtpartei gegen die Aer weil
dieſelbe den s aufrecht erhalte. Abg. Windthorſt ſprach gleichfalls ſein Bedauern über die Fortdauer der Diktatur
aus, glaubte aber trotzdem für den Geſetzentwurf ſtimmen zu dürfen,
da derſelbe die Diktatur nicht von Neuem ſanktionire, ſondern nur
von dem auf den Statthalter übertrage. Jn gleicher
Weiſe ſprach Abg. Schneegans fich zu Gunſten der Vorlage aus,
die er zwar nicht als das letzte Ziel, wohl aber als eine weitere

in der fortſchreitenden Entwicklung der Selbſtſtändigkeit des
Landes mit lebhafter Freude begrüßte. Nachdem ſich auch der Abg.Hoffmann namens der Fortſchrettspartei dieſer Erklärung ange

ſchloſſen hatte, wurde der Geſetzentwurf einſtimmig en bloc ange-
nommen. (Die Mitglieder der Proteſtpartei hatten während der
Abſtimmung den Saal verlaſſen.) Den nächſten Gegenſtand der
r n bildete der Nachtragsetat für Elſaß-Lothringen,
welcher die durch die Verfaſſungsänderungen nothwendig werdenden
Modifſikationen des Etats, insbeſondere die Ausgaben für den kaiſer-lichen Statthalter und das reichsländiſche Miniſterium zu regeln be

rn iſt. Abg. Guerber klagte über die ſtetig wachſende Höhe
er Ausgaben und verlangte, daß man den Nachtragsetat nicht im

Reichstage, ſondern im Landesausſchuß zur Genehm zung vorlege.
Abg. Windthorſt ſchloß s dieſem Wunſche an und monirte na
mentlich die außerordentliche Höhe der ſh den Staatsſekretär und
die Unterſtaatsſekretäre ausgeworfenen Gehälter. Abg. North wider-
ſprach der Behauptung des W Guerber, daß der Landeshaushaltsetat
eine ungünſtige Finanzlage Elſaß-Lothringens aufweiſe, ſehr ent
ſchieden und hielt auch den Wunſch, den vorliegenden Geſetzentwurf
durch den Landesausſchuß berathen zu laſſen, für da
der t noch nicht auf Grund des ſoeben feſtgeſtellten Geſetzes
durch die Wahlen der Gemeinderäthe ergänzt worden ſei. Die Ge-
hälter für den Staatsſekretär und die Unterſtaatsſekretäre erachtete
er den dortigen Verhältniſſen für durchaus angemeſſen. Trotzdem
beantragte der Abg. Windthorſt in der Spezialberathung nach-
dem ein Antrag auf Verweiſung der Vorlage in eine Kommiſſion
abgelehnt worden, eine r des Gehalts für den Staats
ſekretär von 36000 Mark auf 24000 Mark und für die Unterſtaats-
ſekretäre von 21000 auf 15000 Mark. Abgeordneter v. Putt-
kamer (Frauſtadt) wünſcht an Stelle der beiden Miniſterialdirektoren
einen vierten Abtheilungschef zu dotiren, welchem das Reſſort für
Handel, Landwirthſchaft und öffentliche Arbeiten zu übertragen ſein
würde. Außerdem beantragte er eine Geſammtzahl von 20 Miniſterial
räthen zu bewilligen und es einer kaiſerlichen Verordnung zu über-
laſſen, die Organiſation der Behörden im Einzelnen zu ordnen. Nach
Ablehnung der Windthorſt ſchen Anträge wurde mit ſehr zweifelhafter
Majorität der Antrag auf Bewilligung von 4 Abtheilungschefs an-
genommen, dagegen der übrige Theil des Antrages v. Puttkamer
mit 115 gegen 107 Stimmen abgelehnt, ſo daß das Haus wieder
auf die Regierungsvorlage zurückgreifen mußte und demgemäß mit
ſehr geringer Majorität die Gehälter für die dort in Anſatz ge
brachten 19 Miniſterialräthe bewilligte. Jm Uebrigen wurde die
Vorlage ohne Debatte unverändert genehmigt. Zu dem Nachtrags
etat für die Reichsdruckerei machten die Abgg. Zimmermann
und Stephani noch einmal ihre Bedenken gegen die der Privat
induſtrie erwachſende Konkurrenz geltend und ſprachen die Hoffnung
aus, daß die Regierung die Aus der Arbeiten der Reichs
druckerei ſo beſchränken werde, daß der Privatinduſtrie kein Schaden
erwachſe. Das Haus r hierauf auch dieſe Vorlage und ver-
tagte ſich dann bis Dienſtag 12 Uhr. (Tarif.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Der diesjährige Kirſchenanhang

auf den hieſigen ſtädtiſchen Plantagen iſt für 3010 Mark
verpachtet worden 240 Mark mehr, als im vorigen
Jahre. Durch die in dieſem Jahre zwar etwas ſpät,
aber dann mit voller Kraſt eingetretene Vegetation haben
ſich die Kirſchbäume kräftig und üppig entwickelt auch hat
der reiche Fruchtanhang durch Jnſekten wenig oder gar nicht
gelitten und die kerngeſunden Früchte verſprechen bei fort-
dauernd günſtiger Witterung groß, fleiſchig und ſchmackhaft
zu werden. An unſerm letzten Wochenmarkt wurden
zum erſten Male Kirſchen und grüne Schoten in größeren
Quantitäten feil gehalten. Das Litergemäß Kirſchen
wurde mit 20 Pfg. und das 2 Litergemäß Schoten mit
20——-25 Pfg. bezahlt. Der Kopfſalat, ein Gewächs,
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angegeben. Hier ſind die Hügel, dort die Häuſer und da
läuft die Landſtraße.“

„Was, dieſer kleine ſchwarze Strich ſoll die Landſtraße
ſein?“ meinte die Tante mit heiterem Spott, „und nicht ein
mal ein Reiſender iſt darauf zu erblicken?

„Es war leider keiner vorhanden,“ entgegnete die Nichte
mit einem Seitenblick auf ihren Lehrer.

„Tauſend! Deine Phantgaſie iſt nicht ſehr lebhaft, Kind,
wie finden Sie dieſen Grund, Herr Hubert?“

„Ganz ausgezeichnet, Madame
„Stille, Sie ſind ein Schmeichler und ſollten doch eigent

lich die Kleine ob ihrer Trägheit ſchelten. Jndeſſen, das iſt
Ihre Sache, wenn Sie zufrieden ſind, habe ich nichts zu ſagen,
nur will ich noch bemerken, daß Jhre Schülerin Ende des
Monats eine Zeichnung beendet haben muß, um ſie unſerem
lieben Herrn Mark zu verehren. Ja, ich weiß Sie kennen
ihn noch nicht, er kommt nur alle Vierteljahre nach Ver
ſailles, aber Sie müſſen ihn kennen lernen. Ein ſeltener
Mann, mein Herr, und für ſeine Mündel Henriette läßt er
ſein Leben!“

Vernon gab keine Antwort; er wußte, daß, wenn die
Dame bei dieſem Kapitel angekommen, kein Ende abzuſehen
war. Wie das Eichhörnchen in ſeinem Käfig drehte es ſich
bei der guten Dame ſtets um dieſelben Bewunderungsphraſen
für dieſen guten, herrlichen Herrn Mark. Dann nahm fie
ihre Spitzenklöpplerei zur Hand und dieſe mechaniſche Arbeit
verſäumte niemals ihre einſchläfernde Wirkung bei ihr. Wenn
Frau Armand nicht mehr ſprach, hörte ſie auch auf zu denken,
und eine Art von ſchläfriger Betäubung lähmte bald darauf
ihre fleißigen Hände; ſie nickte ein, ermunterte ſich, nickte
wieder und war bald feſt eingeſchlafen.

Die ganze Zeit über hatte Vernon am Tiſche geſeſſen,
ſein kleines Skizzenbuch auf dem Schooße, aber weitmehr be-
ſchäftigt, das junge Mädchen anzuſchauen, welche fleißig fort
arbeitete und ſeine Blicke nicht zu bemerken ſchien. Als die
tiefen Athemzüge der alten Dame deren Schlaf verkündeten,

erhob er ſich und trat hinter den Stuhl des jungen Mädchens,
welche, als ſie ihn an ihrer Schulter ſtehend fühlte, tief er-
röthete, aber ruhig blieb. Es entſtand eine ziemlich lange
Pauſe, endlich bückte ſich Vernon zu ihrem Ohre und flüſterte:

„Sind Sie mir noch immer böſe, Henriette?“
„Nein, jetzt nicht mehr!“ war die leiſe Antwort.
„Zuerſt aber klagten Sie mich an
„Wie natürlich,“ entgegnete Henriette, „den erſten Tag

glaubte ich an eine kurze Abhaltung den zweiten auch noch,
aber am dritten dachte ich nur noch an Krankheit, Tod und
Trennung.“

Vernon beugte ſich über das junge Mädchen, ergriff ihre
Hand und ſagte: „Dieſer elende Bote, welcher meinen Brief
verlor

„Und welchen ich ſo ſehnlich erwartete,“ flüſterte Hen-
riette, „endlich brachte ich die Tante vahin, an Herrn Sauron
zu ſchreiben, dieſer antwortete nicht einmal. Endlich dieſen
Morgen, zu ungeduldig und geängſtigt, um länger warten zu
können, habe ich Jhnen geſchrieben.“

„Mein Gott!“ rief der junge Mann erſchrocken aus, „und
wohin ſendeten Sie Jhren Brief?“

„Sie hatten mir ja geſagt, daß Sie im äußern Hof an
der St. Roche-Kirche wohnten,“ war die Antwort, „mehr
wußte ich nicht, aber der Bote verſprach, ihn getreu zu be
ſorgen.“

„Er that es nicht,“ entgegnete Vernon nachdenklich, er
drückte die noch immer gefaßte Hand an ſeine Lippen „ich
ſehe immer mehr ein, wie ſchuldig ich bin, Jhnen ſolche Un-
ruhe zu machen!“

„Geben Sie Acht,“ flüſterte Henriette, „ich glaube, die
Tante iſt erwacht.“

Der junge Mann zeigte mit dem glücklichſten Geſichte
von der Welt auf Frau Armand, welche den Schlaf der Ge
rechten ſchlief, und fuhr fort: „Glauben Sie mir nicht, daß
ich nicht auch durch unſere Trennung ſehr gelitten habe, die
nie endenden Tage, die Trauer, die auf mir laſtete und mir

as hier eben ſo wie der Sellerie in größerem Umfange Kündigungspreis
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kultivirt wird, iſt in dieſem Jahre bei der zu ſeinem Ge
deihen ganz beſonders günſtigen Witterung Wärme
und Feuchtigkeit von vorzüglich guter Qualität und es
werden von dieſem wohlſchmeckenden Gewächs erhebliche
Quantitäten auch nach auswärts verſandt. Am 20. d.
wurde unſere diesjährige PetriPauliMeſſe durch Einläuten
und mit dem Lederhandel eröffnet. Leider waren diesmal
ſo geringe Quantitäten Lederwaaren an den Platz gebracht
daß es faßt wie Jronie klingt, dieſem Geſchäft den Charaktet
eines Meßgeſchäfts beizulegen. Eſchweger Sohlenleder
geringere Qualität, war mit 50 Ctr. à 135 150
Waſchleder mit ca. 2 Ctr. à 135——150 Rindleder mit
300--400 Pf. à 1 80 2 braunes Schafleder
mit 100 Stck. zu 150 und Thüringer Kalbleder mit
72 Pf. à 3 20 Pfg. vertreten. Da ſich unerwartet
viel Käufer eingefunden hatten, wurden dieſe wenigen
Lederwaaren ſehr ſchnell vergriffen.
5. k. Mts., andauernde Meßverkehr wird ſich, wie bisher
nur auf den Detailhandel beſchränken. Schaubuden ſind
bis jetzt auf dem Marktplatz noch nicht aufgeſtellt möglich
aber, daß die berühmte Rice'ſche Menagerie noch während
der Meſſe von Merſeburg aus, wo ſie gegenwärtig zur
Schau geſtellt iſt, hier eintrifft.b Nus Preußiſch-Thüringen, d. 22. Juni.
Am heutigen Tage feierte der „landwirthſchaftliche Verein
im Kreiſe Weißenfels“ ſein Stiftungsfeſt im „Gaſthofe
zur Zufriedenheit“ in Weißenfels. Eine große Anzahl
von Mitglieder mit ihren Angehörigen hatte ſich eingeſtellt,
um zunächſt ein Feſteſſen einzunehmen, das durch manchen

Toaſt gewürzt wurde. An dieſes ſchloß ſich ein Tanz
kränzchen an. Jn Freyburg a. d. U. hat das Un
gewitter der vorigen Woche beſonders die Weinberge
hart betroffen. Die Waſſermaſſen haben tiefe Furchen
geriſſen, die Weinſtöcke zum Theil blosgelegt und große
Maſſen von Erde und Geröll aus den Bergen herab und
auf die Fahrſtraße geſchlämmt, ſo daß dieſe unpaſſirbar
iſt und mit allen Kräften daran gearbeitet werden muß,
ſie wieder in fahrbaren Zuſtand zu ſetzen. Jn den benach
barten altenburgiſchen Ortſchaften Auma, Gütterlitz,
Braunsdorf, Tiſchendorf, Geroda und Mittel-
pöllnitz hat es furchtbar gehagelt und ſehr viel Baum-
und Feldfrüchte vernichtet. Jm Laufe der vorigen
Woche waren mehrere Knaben bei Rasberg mit Rüben-
hacken beſchäftigt. Als dieſelben nach Hauſe gingen,
geriethen einige Jungen in Streit, wobei die Hacken als
Vertheidigungsmittel benutzt wurden. Der 12 jährige P.
aus Geußnitz wurde dabei ſo ſchwer verwundet, daß er
bereits ſeit einer Woche das Bett hüten muß. Jn
dem benachbarten ſächſiſchen Dorfe Saitendorf geriethen
ein Knecht und ein Enke in Streit; erſterer warf mit
einem Meſſer und traf letzteren ſo unglücklich in den
Nacken, daß er ſich verblutete und ſtarb. Jn Deuben
verſuchte ein Fabrikarbeiter ſeine Geliebte zu ermorden,
wurde aber durch einen Bergarbeiter an ſeinem Vorhaben
behindert. Der Unmenſch iſt flüchtig geworden.

Wollmärkte.
Güſtrow, d. 23. Juni. Angefahren ſind 14 000 Centner. Bei

durchſchnittlich 5 Prozent ſchwererer Wolle wurden die vorjährigen
Preiſe behauptet. Verkauft wurden ca. zwei Drittel an Kämmer,
Fabrikanten und Händler.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. Juni.

125--145 .4. Gerſte 145-—-135 Hafer 130--145 pr. I
Magdeburger Börſe, d. 23. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53,50 54

Berlin, den 23. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine feſt
und höher, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 183 bez Loco
175--200 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.,
Juni Juli 182 5--183 bez. Juli Aug. 183--183,5 bez. Aug.
Sept. 187 bez., Sept. Oct. 190 -191 bez., Oct. Nov. 192
bez. Roggen loco behauptet, Termine behauptet., gekünd. 6000
Ctnr., Kündigungspreis 117,5 bez. Loco 118--138.& nach Qua
lität gefordert, rufſ. 107--118 ab Bahn u. Kahn bez. polniſch.
124--125,5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 118
117,5--118 bez. Juli Aug. 119,5--119-—-119.5 bez., Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 126 bez., Oct. Nov. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110-—-180 .4 nach
lität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill, gekünd.
6000 Etnr., Kündigungspreis 126 bez. Loco 110--143 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 126 nomin.,
Juli Aug. 125,5 bez., e -4 bez. Sept. Oct. u. Oct.
Nov. 128,5 Br. 128 G. Mais matt, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 109 Kilogr. bez. Loco 103--111 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1 Kilogr. Kochwaare 141
190 nach Qualität gefordert, Futterwaare 123-—-140 4 nach Qua
lität gefordert. Oelſaaten pr. 1090 Kilogr. gekünd Ctnr.,

bez. Winterraps bez. Winterrübſen

im Anfange unerklärlich ſchien. Der Friede und der helle
Sonnenſchein ſind für mich nur in Verſailles zu finden, alles
Andere hat ſein Jntereſſe verloren. Aber ich will uns von
nun an auch keiner ſolchen Trennung mehr unterwerfen.
Henriette, ich werde alle Hinderniſſe überwinden, heute noch
muß ſich Alles aufklären und morgen varf ich mit Jhrer
Tante ſprechen und ein neues Leben wird für uns dann
eröffnet

Er preßte die kleine, zitternde Hand, welche ihm willen-
los überlaſſen wurde, an ſeine Lippen und Henriette, von un
bekanntem Schauer ergriffen, ſah ihn mit ihren ſchönen Augen
vertrauensvoll an, als die Thür des Salons raſch geöffnet
wurde. Beide drehten ſich erſchrocken nach dem unwillkom
menen Eindringling um.

„Mein Vormund!“ rief Henriette und eilte auf den alten
Herrn zu, der in dem Anzuge, welchen Frau Nachtigall be
ſchrieben, auf der Schwelle ſtand.

„Ach, theurer Herr Mark, welche angenehme Ueber
raſchung,“ rief das junge Mädchen aus, „welchem Wunder
haben wir es zu danken, daß Sie uns außer in Jhrer ge
wöhnlich feſtgeſetzten Zeit beſuchen, doch ſetzen Sie ſich auf
dieſen Lehnſtuhl. Sie werden müde ſein,“ und Henriette
holte den bequemſten Stuhl im Zimmer herbei und ſuchte
durch raſches Sprechen ihre Verlegenheit zu verbergen. „Vor
einigen Minuten ſprachen wir von Jhnen, theurer Herr Vor
mund,“ fügte die kleine Schelmin hinzu und hoffte durch dieſe
unſchuldige Schmeichelei den Greis milder zu ſtimmen.

Der Veteran ließ ſeine halbblinden Augen forſchend durch
das Zimmer ſchweifen und als er die ſchlafende Frau Armand
erblickte, ſagte er nicht ohne Schärfe: „Alſo man hat von mir
geſprochen und das hat unſtreitig ſehr einſchläfernd auf Ma
dame Armand gewirkt.“

(Fortſetzung folgt.
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bez. Sommerrübſen bez. Rüböl 7
Cinr., Kündigungspreis bez.ohne Faß 56,5 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dich Monat z

Juni Juli 56,6 bez. Jori A
bez. Sept Oct. 57,1--57 bez.

Dec. 57, 6 bez.
bez. Lieferung 4 bez.

r. Juni Juli 186 Br. 185

London, d. 23.

4 bez. Aug. Sept.
t. Nov. 57,3 .4 bez. Vov/Leinöl pr. 166 lege loco ohne Faß S

Spiritus feſt und höher, r s
gspreis .4 pr. 100 Liter à 100bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli u. S

53,4——53, 7—58,6 bez., Sept. Oct.
Rov. Dec. bez.10 600 ohne Faß loco 53,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00-—-26,50, Nr. 0 26, 50--25,00,
und l 25,00 rei 50 Hesgenmcdi behauptet

di prn neu g ez.v 18-—-18,05 bez. Oct. ov. be

Detb Wr ez.et 122,50 Rüböl Kilo
pr.Juli s ez., Aug.

r. 100 Liter 100Reg Oct. 5 00
gen pr. Juni 120,009 vä a n. rot pr.

100
gekünd. 500 Etnr.,

bez. Nr. 0 und 1 per
pr. dieſen Monat 17,80 bez.

Aug. Septbr. 17 80 bez.
Weizen pr. Juni Juli 186,00 bez.

Roggen pr. Juni/Juli 117 00 be
pr. Juni 57 00ept. We 260,06 bez.

Sept. 53,00S 23. Sini. r
Juni Juli 50,30 Juli Au
S Weizen pr. Juni JuDmi gut 119,50 Sept. Oct. u
Juni 56,00 bez. Sept. Oct 54,

Hamburg d. 23. Juni.
u ruhig Roggen loco unveränd

Juli 178,

Vehn loco e ründert auf Ter

ert, auf Termine r
i e Br. e S zr. Juni Ju pr. Septzen v e unverändert. Rübdl ſtill loco 59,

pr. Juni 36 Br., Juli Aus 369,t Oct. 38 Br. 7 W
unt. (Schlußbericht.) Fe bei trägem Geen Ladungen feſt
eiſe unverändert.

aber ruhig. Andere
chö(Schlußbericht.) Weigen auf Ter

Roggen loco unverändert aufNovbr. 277.
Raps pr. Herbſt 356 Fl.

Liverpool, d. 23. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.S Middl. amerikaniſche Juli- Auguſt Lieferung 7 Auguſt

eptember Lieferung 7
Petroleum. Berlin, d. 23. Juni: Loco 18,5 .4& bz, pr. Juni18,0 bz. Hamburg: Vchanpie Standard white loco 730 Bf.

720 Gd. pr. Juni 7,20 Gd. pr. Aug. Dec. 7,25 Gd. Bremen:Steigend. (Schlußbericht.) Gtendan white loco 7,00, pr. Juli 7,00,

Auguſt 7,05, pr. Sept. Dec. 7,35. Alles bezahlt. Se
n lußbe t). Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf.,e Bf., pr. Septbr. 18 Bf., pr. Septbr. Decbr. s bz.

u. eſt
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 23. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2.,54
am 24. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Juni Vormit-
tags 1,84 Meter.

aſerſtand, der Elbe bei Magdeburg am 23. Juni. Am

Pe 58 b der Elbe bei Dresden am 23. Juni 27 Cen
tineter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23. Juni. Die Meldungen der auswärtigen Plätzeboten keinerlei Anregung die Fonds und Actienbörſe eröffnete wie

das meiſt zu ſein pfle pflegt denn auch hier in ſchwacher Haltung und

großer Luſtloſigkeit. e mehrfach herabgeſetzten Courſe riefen dann
einige Kaufluſt hervor. Deckungen wirkten mit und ſo trat bald
wohl eine kleine Beſſerung ein; als aber das Deckungsbedürfniß
befriedigt war trat auch wieder eine ſchwächere Tendenz ein.
Das Geſchäft blieb im Ganzen geringfügig, Creditactien waren nur
mäßig belebt. erloren etwa 2 Franzoſen büßten gegen 4
ein Lombarden blieben wenig verändert. Auf dem Rentenmarkt
blieben Oeſterreichiſche und Ungariſche ſehr ſtill, die Courſe, zuerſt
niedriger, hoben ſich dann ein wenig; ebenſo Ruſſiſche Anleihen,
die ſi erſt ſpäter etwas beſſerten, während Ruſſiſche Noten behaup
tet blieben. Einiges Leben bei feſter Haltung fand in Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Bahnen beſonders Rheiniſchen ſtatt Rumänier blie
ben gut behauptet, waren aber nur in geringem Verkehr Jn gegen baar gehandelien Bahnen ging nur wenig um. Bankactien
waren zwar in den Courſen mehrfach etwas befſſer, aber faſt nur
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in en

Dividende 187711878 Dividende 1877
eiger Bank 3 4 85, 70 bz Berlin Stettin

42 4284, 75 G reslau-Schwd.Freib. 2Breslauer Discontobank 3 3 75, 25 bz G CölnMindener 5
Halle-Sorau-Gubener 0

6 6*.128, 20bz B 05 5/,104, 60 B Märkiſch-Poſener 9Sia n rkart 88 s 118,00 bz 9 Niederſchleſ ärk gar. 4
6 6 116,60bz G Mord ren Crfur J Pr. 4

5 52100, 00etw bz G Oberſchl. A 3 85 6 147 50 G do. B. ar zu 8
4 5 85.30 G Kre Südbahn 0erſche Bank 65 104,00 B te e rthfervaßn I 6
85 (91, 25etw bz G einiſche 762,129,00 B do B. gar. 4

9 ein-Nahe a 0Meininger Creditbank 22 81, 75etw bz G kargardPofen. [4/, 4

I l S yingere 5 0 34, 10bz G 4eſterr. Creditanſtalt. 8 8 4534 145 4bz v [4 4
ainzLudwigshafen

mar-Gera gar. [4/, 4,
U Se et 206359, 5 109. 25bz G erl.-Görlitzer St. Pr. [5 0

er Bankverein 5 5 1091,50 G lle-SorauGuben [51 0
Bank o 0 137,00B annvverAltenbeken 51 0

d m. 4agdeSe Sedan 9e Veant 80, 00 G 5122r l e
t [5] 6o 1 53, 25 bz Weimar-Gera [51 0

10 10 106,50 B S [5 06 32,00 B Saa Unſtrutbahn iſt 0
0 0 114, 75 bz G

60,00bz G Amſterdam-Rotterdom 5,
0 60 1368,906 AuſſigTepl 11o 29,00 G u Weſtba gar. 51 513 13 149,00 G Eli abeth eſtbahn gar. 5 5
4 74, 75 B Galiziſche Carl-Ldw.-B. [5, 9o 0 31,00 G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6

3 45 50 G z RordPfeßbahn [5] 4,16
35 (68,00 G s 6o a Rumänier 20 0 26, 00 G Rufſ. Staatsb. s gar s 7,4
o 6,00B Südoſt. (Lomb.) 010 14 133,60B e 30 (9, 79bz Warſchau Wien 54 76, 75B Eiſenb. Prior. Actien
o 0 113,60b und Obligationen
o [42,50 der Berliner u Leipz. Börſe
8 10 11907.,50bz Aachen Maſtrichter

do. II. Em.Bergwerks do. III. Em.BergiſchMärk. l. Ser.
o 0 1I120,00bz G do. II. Ser.

OOetw z G do. III, 7 r St. 3, gar.
4 85, 00B do. III. B. do.o u u do IV. Sero 47, 00bz B do. X. Ser.29, 75 bz G do. VI. Ser.
o o 78, 756 do. VII. Ser.o 0 131, 75 bz do. VII. Ser.

do. I. Ser.(9, 25 bz G do. Aach.-Düſſeld. III. S.
o o 17,25B Dortm.Soeſt II. Ser.

5 6 98,00B Nordb. (Frdr. W164. 90 b3 Saiindnhaite

2 88, 90 bz do. T. u. II. Em.2 i 29,54, 50b6 do. Lit. B.
o 43,00 BerlinDresd. v. St. gar
o 3 50 e n2 69,90bz to 0 50 bz G do. Lit.28,50etwbz G S morg. an. A. u. B.

o 29, 60 z G do. C.62 6 I113,00 G do. D.3 2 52,00 B do. E.12 s 116,90B do. F.4 139,00twbz B BerlinStettin. I. Em.
[6 o 32,50B do. II. Em. gar.

o (52,00bz B do. III. Em. de.do. o 36, 75 do. IV. Em. v. St. garz o 0 42,50B do. VI. Em. do6 5 78, 50 bz G do. VII. Em.ar a 6 59282, 00bz G Bresi.Scho.Freib. E.
20 28,006 do. Lit. K.[6 o do. 1876B. oln-Mindener I. Em.do. I. Em.do. do.Eiſendahn Stamm und do. 111. Em.do. do.i 17,75bz G do. 3 gar. IV. En.81 62123, 00 b do. V. Em.39 4 88,50bz do. VI. Em.*5 5 93,00 bz do VII. w.14,50 bz SorauGub.g 0 [15,80 bz un.-Alt. gar ad

(11 10 178, 00 bz G do. do. l.0 64, 15636 erlitt wer ä magdeb z 3 92 82 do. do. III.
V. bei den Effekten ein anderer Zingfut nicht notirt i. werden Zinſen berechnet

nominell, da ein Geſchäft in ihnen faſt gar nicht ſtattfand. Jnländiſche Fonds und Prioritäten waren feſt und entwickelten ziemlich
reges Leben; fremde Prioritäten blieben vernachläſſigt und ohne

nennenswerthe Verängerungen. Zum Schluß befeſtigte ſich die
Haltung wieder entſchieden.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 154,50, Fran
ſen 488,50, Creditactien 454 50, Laurghütte 70,25, Diskonto-mmandit ias, 50, Bergiſche 8900, Cöln ener 134, 25 Rhei-

niſche 123,00, van 106,87, Rumänier 31 r Heer hiſche Pa
pierrente 57 50 J aliener 80 00, Ruſſen alt e 85,5 Ruſſen neue88,25, Oeſterreichiſche Goldrente 67 ,62, üng n Wir 81,12,
Ruſſiſche Noten 200 25, Orient Deutſche Sr Börſe vom 23. Juni. Deutſche Kekche nleipe v. 1877

5000-2000 .4 4 99,50 bz. do. v. 1000 4 99,50 bz.,do. v. 500 200 4 97 3259 bz., t ſächſ. Renten Anl. v. 1876v. e 3000 .4 3 76, 20 h e 5000——3000 .4& 3 76,20
b do. von 1000 .4 3 0 g. von 1000 303 7620

v. 500 .4 7 6 do. v. 500 3 76,30 G., do. v.3 79,25 G do. v. 300 4 3 9 76,95 bz., Königl. ſa ſ.
Staats Anleihe v. 18330 v. 1000 u. 500 39 97 G. do. von l
v. 200-—25 876 do. v. 1855 v. 100 395 87 G., do. v.
1847 v. 49 do. von 1852 1i868 von 500 4100,05 v d von Ibo Den 566 4 100,05 bz., do. von e
g i v. 100 4 100,15 bz., do. v. 1869 b. 100 4 100, 15
d. e 56 v. 25 99,90 G., do. v. I1870 v. 100 u.
50 49 100,20 G., do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870
v. 100 4 5 100,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8 1
99.85 G., do v 1867 abg. o 5 3. g. II 4 9d,85 G., do.
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 91,75 G. do. Löbaugit
tauer Lit B a 25 4 98,50 G.

Prämienſchlüſſe.
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1 40, 75 bz G t L v. Staat gar.3,(91,006
d 42, 75 etwbz G do. III. E v. 38 u do a 102, 50dz G
0 29,50 bz G do. do. v. 62 u. 64 (4 102, 50 bz G
5 (93,50 bz G do. do. v. 1865 4
4, r heinNahe v. St. gar. I. Em.4 103,00 G5 [112, 25 bz G Da Hotſteinr 4
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Grosser Ausverkauf.
Jn Folge Separatfon mit meinem Schwager wird der Ans Verkauf meines bedeuten-

den Lagers, beſtehend in Tuchen, Hamufactur-, seiden- und Leimen- W aa-
ehrte Publikum auf meine in den Zeitungen vereitsfortgeſetzt ich erlaube mir das ge

erſchienene Preise nochmals aufmerkſam zu machen und dürfte ſich nicht
heit bieten, ſolch vortheilhaſte Diml«aäurte machen zu können.

Louis Sachs, Crosse Ulrichsstrasse 24.
ald wieder Gelegen-

Vertheilung des Gewinnantheils an
die Versicherten der Abtheilung B., Jabresclasse 1875.

Der Gewinnantheil der Jahreselaſſe 1875 per ultimo 1878,
zahlbar am I. Juli 1879 für die Jahre 1875/78, beträgt

21,60 pro Cent einer Jahresprämiäe.
Die Gewinnantheilſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre

1875 nach den Tabellen 14 bis 5 gezeichneten Policen gegen Vor-
zeigung der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſital-
ſcheine, und gegen Quittung, bei den betreffenden Agenten der Geſell
ſchaft entgegenzunehmen.

Lübeck, im Mai 1879.
Die Deutsche Lebens Versicherungs Gesellschakt in Lüdec.

Der Director:

Bernh. Sgdom.
Doutcho Ledensversicherungo-Gösellschaſt n ILübech,

a Errichtet I828.
Nach dem Berichte über das 50ſte Geſchäftsjahr waren ultimo 1878

bei der Geſellſchaft verſichert
38101 Perſonen mit einem Capital von 114.514. 126,39

und 116.435,92 jährlicher Rente.
Das Gewaährleiſtungs-Capital betrug ult. 1878 22. 537. 935,64.

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis
ult. 1878 für 10680 Sterbefälle gezahlt .4 31.872. 628,53.

Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die
nach dem 1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pro Cent des Geſchäfts
gewinnes der Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von
PrämienNachſchüſſen verpflichtet zu ſein.

Halle aS., im Juni 1879.
Der Generalbevollmächtigte:

Hischer.Relllacher- Hosaikplatten

ſind in den gangbarſten Deſſins ſtets vorräthig bei unſern Ver-
tretern

Herren d. Lincke Strölfer
3 S. e ein Haak an /arenl,

welche zu Fabrikpreiſen mit einem vereinbarten Aufſchlag pro qm.
für Fracht und Lagerſpeſen ab ihrem Lager verkaufen.

Bei waggonweiſen reſp. directem Bezuge fallen die Lager
ſpeſen fort und werden die Sendungen von der Fabrik an ihren Be-
ſtimmungsort dirigirt.

Wiederverkäufer erhalten beſondere Bedingungen.
Die Herren Ed. Lincke Ströfer übernehmen das

Verlegen der Platten zu den Selbſtkoſten.
ie Mettlacher- Platten tragen zum Unterſchiede von

den zahlreichen Nachahmungen, die als ſogenannte Mettlacher-
Platten u. ſ. w. in den Handel gebracht werden, auf der Rückſeite
den Firmaſtempel Villeroy BRBoch. Mettlach“.

Jede weitere Auskunft über Muſter, Pläne, Voranſchläge,
amtliche Prüfung der Platten 2e. ertheilen ſowohl die Herren
Ed. Lincke Ströfer als auch direct

M ettüäa ca im Juni 1879.
II

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität

n Cösöllsehaft in Lübeck,

Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.
Prof. Dr. Von Gietl Geb. Rath u. K. Leibarzt, München:

„Leistet in allen Fällen, in welchen
die Anwendung Von Bitterwasser angezeigt ist, ausgezeichnete Dienste.“München, 12. März 1879.

5 5 Wirkt in GabenProf. Dr. C. Hennig Leipzig. i re
Weinglas voll sicher und ohne Beschwerden, und wird esslöffel-
bis weinglasweise genommen auch von Kindern vertragen. Dieses
Wasser hat vor dem PFriedrichshaller den angenehmen Geschmack voraus.

Leipzig, 13. April 1879.
Prof. Dr. A. Kussmawul, Geb. Rath, Strassburg:„Ist schon in kleinen Ga-
ben wirksam und vicht unangenehm zu nehmep.“ Strassburg, 31. Jan. 1879.

Prof. Dr. W. Leube, in Erlangen: „Wirkt sicher
Augt und macht keinerlei Beschwer-

den. Selbst in Fällen, wo es bei reizbarem Darme verabreicht wurde,
erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ Erlapaen, 26. Decbr. 1878.

Prof. Dr. von Scanzoni, uns-Wirkung ist aus-nahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos.“ Wärzbarg, 26. Juli 1877.

Eissohränke
neuester Construction

ſowie eiserne
Gartenmöbel

empfehlen in großer Aus-
wahl zu den billigſten Preiſen

A. I. Mäller o.
Halle a/S.,

S P oststrasse S.
Geh. Med. Rath Dr. Seiler, Dresden.
In Fällen von Magengeschwür, Magenerweiterung u. Bauchfellentzün-
dung mit Erfolg angewendet. Die Wirkung ist milder u. sicherer als
die des Künstlichen Magnesiawassers. Dreseen, 7. April 1679.
Vorräthig in Halle a/s. bei Helmbold c Co. sowie in allen Apo-
theken und Mineralwasser-Depöts. Brunnenschriften etc. gratis durch
die Versendungs- Direction in Budapest.

Ein j. Kaufm., Materialiſt, zwei
Jahre als Commis thätig u. mili
tärfrei, ſucht Stellung in einem
Engros-Geſchäft, vorläufig als

Volontair.
Kenntn. in Comptoirarb. u. Be

Kunſtverein.

Mittwoch den 25. d. M. Abends 6 Uhr geſchloſſen.

5 Pfg. Entrée geöffnet.
Der Vorſtand.

iſt dieſelbe gegen

Die Kunſtausſtellung im Saale des Stadtgymnaſiums wird

Von r 2 Uhr bis zum Schluſſe am Mittwoch

Japanische Sonnenschirme,
c Stäck T Mar&, empfiehlt

Großes Lager
von eisern. Trägern, Bauschienen, Sänlen ete.,
Stabeisen, schmiedeis., gusseis., messing. und
RBleirohre, Eisenbleche, Bleibleche, schle-
sische Zinkbleche. Sofortige Lieferung, billige Preiſe.

Halle as. Fest r S eer.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-

dern Holz 2e. à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Jn Löbejün Fr. Rudloff.
HEiectrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben bei Albin fäentze, Schmeerſtraße 39.

MolesKin's
zu Knaben Anzügen empfiehlt

Fr. Be Leipzigerstr. 92.
LoWwry- und Diemenplanen

von anerkannt beſtem waſſerdichtem, präparirtem Segeltuch lie-
fert jede Größe in zweckmäßigſter Einrichtung äußerſt preiswerth;

Sommer-Pferdedecken und Schabracken
bietet mein Lager eine reiche Auswahl ſchöner neuer Muſter. Eine
Partie gebrauchte

Segel

frequenten Badeorte
belegen, beabſichtigt Ecbtheilungs-
halber zu verkaufen.

fördert die Annonc.- Expedition von

Eine Gärtnerei, 74,50 Ar Häuser- u. Kapital-Gese häfte
roß, mit komfortablem Wohnge- vermittelt
äude, Gewächshaus c., in einem A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

Thüringens sDie Wohnung Varfüßerſtr.
1A 1 Treppe iſt zum I. Oet.
d. J. (oder ſchon 15. Septbr.) zuAnfragen unter S. 1459 be vermiethen. Meldungen bei Prof.

Heydemann ebenda.

Felſenkeller in Friedrich-
Ad. Grabow jun.

in Weißenfels a/S.u Zelt- und Dreſchplanen, auch ausgeſchnitten, gebe billig ab.Mein großartiges Lager aller Gattungen

Säcke
empfehle in allen Qualitäten und Dimenſionen zu Fabrikpreiſen.

butter in feinſter ſüßſchmecken-
der Graswaare in Fäßchen von allen geehrten Reiſenden unter Zu
netto 9 t à 1 Mk. franeo per ſicherung billiger Preiſe auf das An
Poſt und erbitte Aufträge.

roda mit neu erbautem
Von heute ab verſende ich Tiſch Kurhauſe empfiehlt ſeine com-

fortabel eingerichteten Localitäten

gelegentlichſte. Penſion von 4H. Amen s früher Pfaflenberg.
Leipaigerstrasse S0.

Carl Schiffmann ogis von 1 .4 25 an.
in Rügenwalde. Beſitzer Fräedr. RecKardt.

GebauerSchwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

G. Gröhe, Leipzigerstrasse 104.

fähigung zur Correſpondence vor
handen. Gef. Off. u. H. W. 17.
poſtlag. Zörbig b. Halle erbeten.

Ein ordentliches und geſchicktes
Mädchen für Haus u. Küchenarbeit
wird für 1. Juli e. verlangt in der
Apotheke zu Teutſchenthal.

Täglich frische Brdboor b

C. Müller Vachf.
100 c ſehr ſchönes Gerſtenſtroh hat abzugeben er

Teutſchenthal. C. Mennicke.

Ein Pferd (Stute tra
gend) und ein 4 Mo
nat altes Füllen, ſtehen

wegen Nachzucht zu verkaufen.
Nauendorf a,Petersb.

F. Weſtfeld.
Landwirthſchaftliches.

Jn der Vorſtandsſitzung des Bauern
vereins des Saalkreiſes wurde am 13.
Mai d. J. beſchloſſen, die diesjährige
Sommwmerſitzung auf dem hohen Pe

tersberg bei Hrn. Römer ab
zuhalten. Auch wurde gewünſcht,
daß nicht nur Mitglieder u. Freunde
des Vereins, ſondern auch deren
Damen eingeladen werden ſollen.

Die Sitzung findet Donnerstag
den 3. Juli Nachmittag 2 Uhr
ſtatt. Während dieſer Zeit wird
die Kapelle des Anhalt. Jnfant.
Regt. Nr. 93 mit Concert aufwar
ten. Nach dem Concert wird ein
Tänzchen arrangirt.

Bemerkt wird noch, daß für die
jenigen geehrten Theilnehmer, wel
che den Zug von Halle nach Wall-
witz 1,44 benutzen, einige in der
Nähe wohnenden Gutsbeſitzer ſich
freiwillig erboten, die geehrten
Gäſte nach dem Petersberg per
Wagen S befördern.

„Das Programm“,
welches namentlich für Damen ſehr
intereſſant zu werden verſpricht, wer
den wir ſpäter

Das Comité.

Ich bin in Halle wieder an
wesend.

Halle a/S., d. 21. Juni 1879.
Dr. H. Lüdicke.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 145 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Bernburg, 22. Juni. Die Arbeiten auf dem

ehemals fürſtlichen von dem Staate erſtandenen Schloſſe
zur Einrichtung des Sitzes ſämmtlicher in unſerer Stadt
vorhandenen Behörden nehmen ihren ſchnellen Fortgang.
Das neue Zſtöckige Gefängniß iſt bereits unter Dach ge
bracht. Die innere Einrichtung im Schloſſe ſelbſt wird
zum feſtgeſetzten Termine vollendet ſein. Es werden als-
dann die Amtsgerichte, die Bau Verwaltung, die Kreis-

ODirection, die Forſt-Jnſpektion, die Kreis-Kaſſe ihren Sitz
in dem Schloſſe nehmen. Auch die Sparkaſſe des Kreiſes
wird ihre jetzt etwas ſehr beengten Räumlichkeiten im
Rathhauſe mit den großen feuerfeſten des Schloſſes in
welchem ſich einſt die Landeshauptkaſſe befand, vertauſchen.
So weit es zuläſſig iſt, werden auch die Chefs der ver-
ſchiedenen Behörden ihre Privatwohnung in dem Schloſſe
bekommen deſſen rechter Flügel in der 3. Etage noch
der Frau Herzogin Wittwe von Anhalt- Bernburg zur Be
nutzung reſervirt bleibt. Die Verlegung der ſämmtlichen
Behörden nach dem Schloſſe vorzüglich aber die der
Sparkaſſe des Kreiſes, ein Jnſtitut, das durch ſeinen großen
Geſchäftsverkehr der Thalſtadt viele Fremde zuführt iſt
für letztere recht vortheilhaft, inſofern in Zukunft Erſtere
dieſe weniger zu berühren brauchen. Sie bringt aber
auh der Oberſtadt keinen ſonderlichen Gewinn, indem das
Schloß nicht wie das in Cöchen im Centrum der Stadt
ſich befindet, ſondern am äußerſten Ende derſelben, am
äußerſten Abhange des Berges, der nach der Saale zu ganz
ſteil herabläuft, belegen iſt in romantiſcher Beziehung
eine wundervolle Lage wie ſie keines der Sthhlöſſer in
Anhalt und der Provinz Sachſen herrlicher aufweiſen kann

nicht aber in commerzieller Beziehung. Hoffentlich
wird die Anlage directer Straßen nach dem Schloſſe die
angeführten Nachtheile beſeitigen.

4 Aus dem Harze der „Bernb. Ztg.“ zugegangene
Berichte zeichnen die dort herrſchende muthloſe Stimmung
in ziemlich düſtern Farben. Der Barometer des Frem-
denverkehrs ſteht dort, ungeachtet der vorgeſchrittenen
Saiſon, noch immer auf dem Gefrierpunkt und die ſchönſten
Punkte des Gebirges, ſeine Bäder und Wälder ruhen in
tiefer Stille. Viele Etabliſſements und Anſtalten ſind
aber faſt ausſchließlich auf Sommergäſte und Touriſten
angewieſen und das Ausbleiben der daraus fließenden
Einnahme kann ihnen daher nicht anders als tief ins
Fleiſch ſchneiden.

Das Projekt einer Straßen- Eiſenbahn zwiſchen
Nordhauſen und Jlfeld hat die gewünſchte Verwirk-
lichung nicht finden können. Das Comité hat ſich vor
Kurzem aufgelöſt. Die Urſache iſt vermuthlich in finan-
ziellen Schwierigkeiten die ſich dem Unternehmen ent-
gegengeſtellt, zu ſuchen.

Die am 21l1. Juni ſtattgefundene Fohlenſchau
auf dem Schießhausplatze in Weimar war recht gut be-
ſchickt. Auch der Erbgroßherzog beſuchte dieſelbe und ver-
theilte ſelbſt die Preiſe an die mit einer Auszeichnung be-
dachten Ausſteller.

Der am 20. d. in Zerbſt abgehaltene Schau-,
Vieh- und Jahrmarkt war ziemlich ſtark beſucht. Auf-
getrieben waren ca. 1500 Pferde 600 Stück Rindvieh
und 3000 Schweine incl. 1000 Ferken. Die Preiſe für
Pferde und Schweine waren mittelmäßig, während für
Rindvieh hohe Preiſe gezahlt wurden.

4 Thüringens Jnduſtrie wird auſ der bevor-
ſtehenden Weltausſtellung zu Sydney durch 21 Firmen
aus 12 verſchiedenen Plätzen vertreten ſein. Nach dem
von der Reichscommiſſion ausgegebenen Verzeichniß ſind
abgeſandt worden aus: Altenburg: Nähmaſchinen von
Köhler und Winſelmann; Arnſtadt: Tuſchen und Tuſch
kaſten von H. Jung, Eiſerne Karren von Wilh. Renger,
Aromatik von Karl Lobenſtein; Böhlen: Kunſtholz-
arbeiten von B. Harraß; Eisfeld: Rouleaux von A. B.
Tenner; Gera: Spirituslacke von Alfred Menge. Ge-
wichste Kalbfelle von Scheibe u. Dathe Gotha: Porzellan
geſchirre von Henneberg und Comp., Schuhwaaren von
Friedrich Langenickel, Cervelatwürſte von Gradler und
Hartwig; Jlmenau: Terralithfiguren von Fiſcher, Nau-
mann und Comp. Lauſcha: Künſtliche Menſchenaugen
von Heubach und Comp. und von Ludwig Müller Uri,
Porzellangemälde von Ens und Greiner; Neudietendorf:
Magenliqueur von Th. Lappe; Saalfeld: Drahtgewebe
von K. Johannes; Sonneberg: Puppen von Lampert
und Samhammer und von Metſchmann und Hüfner,
Spielwaaren und Spielzeuge von Fritz Vogel; Weimar:
1 Pianino von L. Römhild.

4 Am Sonntage iſt die auf dem Thüringer Walde
gelegene Holzwaarenfabrik Lemnitzhammer vollſtändig
ausgebrannt und ſind die daſelbſt zeither beſchäftigten ca.
80 Arbeiter brodlos geworden.

Schwurgerichtshof in Halle
am 23. Juni.

dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Heſſe aus Naumburg
eröffnet. Es fungirten als Beiſitzer die Kreis-Gerichtsräthe Sern au,
Metſch, Stahlſchmidt und der Gerichts- Aſſeſſor Hoffmann, als
Gerichtsſchreiber der Referendar Hagemann. Die Staatsanwalt-
ſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt Woytaſch, die Ver-
theidigung durch den Juſtizrath Herzfeld und Referendar Stahl-

chmidt.v Nach einer Anſprache des Vorſitzenden an die Geſchworenen über

die Wichtigkeit und den Umfang der ihnen obliegenden Pflichten und
nach Mittheilung der eingegangenen Dispenſationsgeſuche wurde zur
Bildung des Schwurgerichts geſchritten und nach Vereidigung der
durch das Loos beſtimmten Geſchworenen in die Verhandlung ſelbſt
eingetreten.

Als Geſchworene fungirten: Mehlis, Produktenhändler in
Zörbig; Mette, Oeconom in Capelle; Joch, Bierbrauereibeſitzer in
Kelbra; Schulze, Gutsbeſitzer in Landsberg; v. d. Goltz, Freiherr,
Ober-Steuer-Controleur a. D. hier; Neuſchäfer, Ober-Maſchinen-
meiſter hier; Ulrich, Dampfmühlenbeſitzer in Eisleben; Naumann,
Gutsbeſitzer und Schulze in Polleben; Hugk, h in Bitter-
feld; Holläufer, Lohgerbermeiſter in Delitzſch; Fetz, Fabrikdirector
in Cröllwitz; Sachſe, Anſpänner in Beeſen a. E.

Die unverehelichte Anna Hornickel aus Sangerhauſen, am
29. Mai 1857 geboren, evangeliſch und noch nicht beſtraft, ſtand
unter Anklage, ihr am 1. März 1879 geborenes Kind vorſetzlich und
mit Ueberlegung getödtet zu haben. Die Hornickel verließ ihren

tat bei Antritt und Abzug jeder GemeindeDie zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde heute unter m zug je

Halle, Mittwoch den 25. Juni 1879.

Dienſt beim Müller L. in Sangerhauſen am 1. November 1878
wegen zu erwartender Entbindung, fand im Armenhauſe daſelbſt,
wo auch ihre Stiefmutter, Wittwe Hornickel, wohnte, Aufnahme,
wurde der Pflege der Aufſeherin K. übergeben. Am 1. März gebar
ſie ein Kind und wurde nach Verlauf von 14 Tagen veranlaßt, das
Armenhaus wieder zu verlaſſen. Sie bequemte ſich indeß nicht gleich
dazu, meinte auch, daß ihr die Unterbringung des Kindes nicht ſchwer
werden würde. Sie verweilte bis zum 29. März im Armenhauſe
und beabſichtigte am 1. April in einem benachbarten Orte einen
Dienſt wieder anzutreten. Das Kind wurde ihr nunmehr unbequem,
daher ſie offenbar überlegte, fich deſſelben zu entledigen. Eine Frau
L. hatte ſich bereit erklärt, das Kind aufzunehmen. Am 23. März
erzählte die Angeklagte der Wittwe E., daß ſie mit der L. in Unter-
handlung ſtehe, daß ſie jedoch das Kind nicht habe übergeben können,
weil ſie die L. zu Hauſe nicht angetroffen habe, am nächſten Tage
werde fie ſelbige wieder aufſuchen. Tags darauf gab ſie wiederum
an, daß die Annahme des Kindes von der Genehmigung des Eheman-
nes L. abhängig ſei, andern Tages wolle ſie deshalb nochmals anfragen.
Dieſe Angaben hatten ſich aber als unwahre herausgeſtellt, denn die
Ang kl. hatte die L. nicht um Uebernahme des Kindes gebeten. Die E.
wirde indeß von der Hornickel angegangen, das Kind ſo lange zu
behalten, bis ſie daſſelbe zur L. bringen könne. Dieſelbe übernahm
das Kind denn auch am 26. März für die Nacht, reinigte und
pflegte daſſelbe. Am 28. März kehrte die Angeklagte erſt wieder
zurück, zahlte Pflegegeld, ließ das Kind wieder zurück und holte
daſſelbe erſt am 29. März Nachmittags ab angeblich um daſſelbe
zur L. zu tragen. Abends gegen 6 Uhr brachte ſie das ſchreiende
erfrorene Kind zur unverehel. B., welche demſelben Nahrung reichte
und der Hornickel Vorwürfe über deſſen ſchlechte Behandlung machte;
dieſelbe gab der Angeklagten auch eine Flaſche Milch mit auf den
Weg und hieß ſie am anderen Tage wieder kommen, wenn die
Stiefmutter ſie nicht dulden wolle. Nun begab ſich die Hornickel
zu den Arbeiter J'ſchen Eheleuten, denen ſie das Kind anbot,
welche indeß zunächſt eine Anweiſung auf Verpflegungsentſchädigung
ſeitens der Ortsbehörde verlangten Nunmehr trat die Angeklagte
der Ausführung des Entſchluſſes, ſich des Kindes zu entledigen,
näher, ſie ging an einen Teich und ließ das wimmernde Kind hinein-
fallen, wo es ſogleich verſank. Gegen 10 Uhr kehrte die Miſſethäterin
in das Armenhaus zurück, machte widerſprechende Angaben, erzählte
der verehel. K., daß ſie das Kind bei der L. ohne Entſchädigung
untergebracht habe, fuchte aber auffälligerweiſe weiteren Mittheilungen
zu entgehen.
ſtorben, ſie ſei froh, da ſie ihren Dienſt nun unbehindert antreten
könne. Der L
untergebracht habe und darauf, daß daſſelbe dort geſtorben ſei. Nach

Andern Tags erzählte ſie, das Kind ſei bei L ge-

eine Hymne geſpielt, begrüßte im Zentrum der Halle, namens des
Vorſtandes, Herr J. von den Wyngaert die ſtattliche Verſamm-
lung, in deren erſter Reihe ſich die Miniſter Hrn. Friedenthal
und Maybach befanden. Nachdem der Redner die Gäſte will-
kommen geheißen, gab er ſeiner Freude über das Zuſtandekommen
der Ausſtellung Ausdruck, zu welcher vom Handelsminiſter 18 ſilberne
und 36 bronzene Medaillen, und von dem des Ackerbaus zwei
goldene und bronzene zur Prämiirung verliehen worden ſeinen. Er
ſelber ſchätze es ſich zur Ehre, zu jenen Männern zu gehören, welche
vor zehn Jahren in Leipzig die erſte Ausſtellung der Müller veran
laßt hätten. Jm Jahre 1876 ſei eine zweite internationale Aus
ſtellung in Nürnberg zu Stande gekommen und heyte, alſo drei
Jahre ſpäter, könne der Verband auf dieſe Ausſtellung in der Reichshauptſtadt als eine vollendete Thatſache blicken. Redner betonte

dann die Bedeutung und den Umfang des Müllergewerbes, das in
Deutſchland 62 000 Mahlgänge beſitze, eine hälbe Million Menſchen
beſchäftige und etwa für eine Milliarde Produkte umſetze. Dem
Publikum zu zeigen, wie die Produkte der Landwirthſchaft durch das
Müllergewerbe verwendet würden das ſei Sache der Ausſteller.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, als den Protektor
des Gewerbefleißes. Miniſter Vr Friedenthal ſagte in einer
kurzen Erwiderung, daß der Huld des Kaiſers auch die Förderung
die ſer Ausſtellung zu danken ſei. Jm Kriege ſei derſelbe der helden-
hafte Führer der Nation, im Frieden leihe er den Werken des Frie
dens ſeine Unterſtützung Jn dieſer Ausſtellung ſieht der Herr Mi-
niſter eine neue Bürgſchaft für das Aufblühen des Gewerbes und
der Landwirthſchaft, hofft, daß Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel
ſtets Hand in Hand gehen zum Wohle des Volkes, ſchließt mit einem
Hoch auf das Emporblühen des Gewerbes. Unter den Klängen 'der
Muſik machten die Herren Miniſter darauf geleitet vom Aus-
ſtellungs-Komite, einen Rungang durch die ſtattliche Ausſtellung.

nene nBegräbnißkaſſen- Verein der Lehrer der Provinz Sachſen.
Die für Gründung obigen Vereins erwählte Commiſſion hielt

am 14. d. Mts. wieder eine Sitzung ab, worin über eine weitere
mit Herrn Profeſſor Vr. Heym in Leipzig genommene Rückſprache
in fraglicher Angelegenheit von Herrn Lehrer Müller II. ausführ-
lich referirt wurde. Die Commiſſion beſchloß, das erforderliche
Gutachten von dem Herrn Profeſſor Dr. Heym ausſtellen zu laſſen,
wie es ſeitens des königl. Oberpräſidiums der Provinz Sachſen
verlaugt wird. Nach Eingang qu. Gutachtens und Aenderung des

Ü*w

Statuts nach Vorſchrift wird das königl. Oberpräſidium von Neuem
theilte ſie ſpäter mit, daß ſie das Kind bei der E.

dem Reſultat der heutigen Verhandlung, in welcher die Angeklagte
auch ein qualificirtes Geſtändniß ablegte, beantragte die Staats
anwaltſchaft das Schruldig wegen Mordes, während die Vertheidigung
das Geſtändniß nicht für qualificirt erachtete und nur das Schuldig
wegen Todtſchlags unter Annahme mildernder Umſtände in Antrag
brachte. Das Verdict der Geſchworenen lautete indeß dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprechend und wurde auf deren weiteren
Antrag vom Gerichtshof auf Todesſtrafe und Ehrenverluſt erkannt.

Friederike Brauer geb, Weiſe aus Räther, geb. am 23. April
1838, ſeit 1852 wegen Betrugs, Beamtenbeleidigung, einfachen und
ſchweren Diebſtahls bereits 15 mal mit Gefängniß und Zuchthaus,
zuletzt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle durch Erkenntniß
des Königl. Kr.-Ger. Eisleben vom 6. Juni 1877 mit 3 Monaten
Gefängniß und Ehrenverluſt vorbeſtraft, ſtand abermals wegen
ſchweren Diebſtahls unter Anklage. Dieſelbe hatte am 3. Februar
d. J. zu Räther dem Maurer A. 6 Bratwürſte, l Stück Speck, Fett,
4 Pfund Salzfleiſch, 1 Stück Schellrippe geſtohlen, indem ſie, die
Abweſenheit der Ehefrau A, welche zu der Mittagszeit ihrem aus-
wärts arbeitenden Manne das Eſſen überbrachte, benutzend, die Thür
des Aufbewahrungsortes jener Gegenſtände, eines im oberen Stocke
belegenen, mittels zweier Schlöſſer verſchloſſenen Zimmers mit einem
falſchen Schlüſſel öffnete. Obwohl die Angeklagte anfangs ſich zur
That bekannte, leugnete ſie alsdann während der Vorunterſuchung
vorgebend, daß das in ihrem Beſitze geweſene Fleiſch und Wurſt ihr
Eigenthum geweſen ſei. Jn der heutigen Verhandlung ſtellte ſich
heraus, daß nicht nur, wie die Anklage behauptet, zur Eröffnung der
im Jnnern eines Gebäudes befindlichen Thür ein falſcher Schlüſſel
angewendet worden, ſondern auch der erſchwerende Umſtand 243*
St.-G.-B.), „wenn aus einem Gebäude c. mittels Einbruchs, Ein-
ſteigens oder Erbrechens von Behältniſſen geſtohlen wird“ hinzutrat.
Die Stellung der Frage auch hierüber wurde deshalb in Antrag ge-
bracht. Die Geſchworenen erkannten dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft entſprechend auf Schuldig. Der Gerichtshof ſetzte auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus, Ehren-
verluſt auf gleiche Dauer ſowie Zuläſſigteit der Stellung unter
Polizeiaufſicht feſt.

Vermiſchtes.
[Jm Dörfchen Ebernburg a. d. Nahel, unterhalb

der gleichnamigen Stammfeſte des edlen Ritters Franz v. Sickingen,
fand am 19. und 29. d. die Firmelung von 2900 jungen katho-
liſchen Chriſten und Chriſtinnen durch den im Oktober eingeſetzten
Biſchof Joſeph Ehrler von Speyer ſtatt. Da ſowohl der Speyerer
Biſchofſtuhl nach dem Tod des Biſchofs Haneberg längere Zeit diejener Tumulus ſein müſſe, den Caracalla zu Ehren ſeines Freundesverwaiſt war, als auch die benachbarten Diöceſen von Mainz und

Zudrang von Firmlingen aus den hier zuſammenſtoßenden deut-
ſchen Ländern Baiern (auf deſſen Gebiet Ebernburg liegt) Preußen
und Heſſen in dem eine evangeliſche und eine katholiſche Gemeinde
bergenden Dorfe. Aus Kreuznach (preußiſch) kamen etwa 700
zu Fuß unter Führung ihres Hirten, im übrigen waren meiſt
ländliche Gemeinden vertreten, die in bekränzten Leiterwagen bis

erſucht werden, dem Vereine die Genehmigung des Statuts zu er
theilen. Wir hoffen die Erfüllung unſeres Wünſches um ſo zuver
ſichtlicher, da in anderen preußiſchen Provinzen, z. B. Poſen und
Preußen, gleiche Kaſſen unter den Lehrern beſtehen, die mit beſtem
Erfolge arbeiten, was aus den bezüglichen Berichten deutlich zu
erſehen iſt.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.,
Der dritte Kongreß der Blindenlehrer wird in Berlin in den

Tagen vom 28. bis 31 Juli d. J. abgehalten werden. Am 27., Nach-
mittags 5 Uhr, findet eine Vorverſammlung ſtatt.

Preisausſchreiben.
Seitens der moralpolitiſchen Abtheilung der Pariſer Akademie

der Wiſſenſchaften iſt dieſer Tage folgende intereſſante Preisaufgabe
ausgeſchrieben worden: „Ueber Coalitionen und Streiks in
der Jnduſtrie und über ihre Einwirkungen“., Nicht nur
vom theoretiſchen, ſondern auch vom hiſtoriſchen Geſichtspunkte aus
ſoll die Frage von den Coalitionen und ihren Einwirkungen auf die
Jnduſtrie und die Lage der Handarbeiter erörtert, die Coalitionen in
ihren Arten und in ihren verſchiedenen Urſachen dargeſtellt, nament
lich unterſucht werden, ob höhere Lohnforderungen, Verminderung der
Arbeitszeit, Veränderungen der Arbeitsorganiſation, Fabrikordnungen,
Auszahlungsarten oder dergl. zu Coalitionen und Streiks geführt
haben. Auch ſoll eine Statiſtik den Coalitionen und Streiks des
19. Jahrhunderts in den wichtigſten Ländern Europa's ſoweit mög-
lich aufgeſtellt und deren Koſten, Nachtheile und allgemeine Reſultate,
insbeſondere deren Einfluß auf die Stabilität und Regelmäßigkeit
der Arbeit und auf die allgemeine Lage der Jnduſtrie dargelegt wer
den. Endlich ſoll die Lohnbewegung in ſtreikloſen Gegenden mit
ſolchen wo Streiks ausgebrochen ſind, verglichen werden. Die Ar-
beiten ſind bis zum 31. Oktober 1881 an das Sekretariat des Jn
ſtituts einzuliefern. Der ausgeſetzte Preis beträgt 5000 Franken.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Schliemann's Ausgrabungen in Troja ſind nun be

endet. Wie derſetbe von dort unter dem 4. Juni meldet, war ſeine
Durchforſchung von Udjek-Tepeh von Erfolg. Unter dem rieſigen
viereckigen maſſiven Mauerwerk fand er einen aus ſorgfältig zuſam-
mengefügten Polygonen beſtehenden Mauerkreis. Jn den nach allen
Richtungen ar Tunnels und Gallerien und auch in dem von
der quadratiſchen Höhlung aus durch's Mauerwerk gegrabenen und
bis auf den Urboden geführten Schacht wurde viel Eiſen, ſowie viele
Topfſcherben gefunden, wovon einige mit der Hand gemacht und
uralt, andere aus macedoniſcher Zeit, noch andere und die meiſten

ſpätrömiſch ſind. Hieraus ſchließt Schliemann, daß Udjek-Tepeh

T. z Shivt G Feſtus errichtete, den er hier eigens vergiftete, ehufs NachTrier das gleiche Schickſal noch jetzt theilen, ſo erklärt ſich dieſer r Achilles ſnen Pattotlus en gariiheg c

begängniß zu haben. Von der Durchforſchung des (ſogenannten)
Grabhügels des Achilles nahm Schliemann Umgang, weil er aus
Julianus' (361 363 n. Chr.) Brief erſah, daß dieſer Tumulus
ſchon von dem damaligen Biſchof von Jlium ausgegraben worden iſt.

Die antiken Wandgemälde, welche gelegentlich der Tiber-
bauten in den Ruinen eines alten Palaſtes unweit des Palaſtes

Farneſina in Traſtevere in Rom entdeckt wurden, 34 an der Zahl,
zu dem preußiſchen Bad Münſter am Stein fuhren und dann
erſt jenſeit der Grenze über der Nahebrücke in Prozeſſion durch

ßiſchen, heſſiſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt waren.
den wohnlich hergerichteten Trümmern der Ebernburg wehten,
außer der bairiſchen Fahne, von bevorzugter Stelle, dem Haupt-
thurm herab, die deutſchen Farben, auch die religiöſen Bekennt-
niſſe zur Eintracht mahnend. Jm übrigen verliefen die beiden
Tage ruhig und ohne weitere Beläſtigung für Unbetheiligte, d. h.
namentlich die Gäſte des reizenden Münſterer Bades, als daß

und ihre Zahl war
groß drei Böllerſchüſſe auf der Burg gelöſt wurden, die un-
aufhörlich das Echo der den weiten Thalkeſſel einſchließenden
Felſenwände, Höhenzüge und Seitenthäler weckten. Ohne einiges
Spektakeln und Pulverknallen dürfte es freilich, auch abgeſehen
von dieſer ſonſt üblichen rheiniſchen Freudenbezeugung, bei einer
Feſtlichkeit der ecclesia militans nicht gut abgehen.

Zum Millionendiebſtahl in Cherſon] wird
berichtet, daß die nunmehr erfolgte Entdeckung des Diebes den
Nihiliſten zu verdanken ſei. Die ruſſiſche Polizei hat nämlich,
um die Nihiliſten in den Augen der Bevölkerung zu compro-
mittiren und ſie auch als Diebe hinzuſtellen, gleich nach dem
Bekanntwerden des beſagten Diebſtahls das Gerücht verbreitet,
daß denſelben niemand Anderer als nur die Nihiliſten ausge-
führt haben. Um nun dieſen Verdacht und die daraus reſul-
tirende Schande von ſich abzuwehren ſtellten Letztere ſelbſt
eifrige Recherchen nach dem Diebe au und zeigten ihn hierauf,

als ſie ihn glücklich entdeckten, der Polizei an.

Die internationale Ausſtellung
des Verbandes deutſcher Müller iſt am Freitag auf der Höhe
des Kreuzberges bei Berlin eröffnet worden. Nachdem das Orcheſter

geholten Küänſtlern ſorgfältig ausgehoben un

r hin läufig aufbewahrt worden, welches zu der dem heiligen Damianusdas Dorf zogen, in dem mehrere Häuſer mit bairiſchen, preu-
Von

ſind bis auf zwei von zwei aus Pompeji zu dieſem Zwecke her
in einem Lokale vor-

geweihten Kirche gehört. Zwei dieſer Gemälde haben die ganze Wand
eines geräumigen Zimmers geziert und ſind in ihrer ganzen Größe
noch wohl erhalten. Es ſind Fresken von wunderbarer Schönheit
griechiſch-römiſchen Stils. Der untere Theil zeigt Landſchaften, über
welchen dramatiſche, hiſtoriſche oder mythologiſche Scenen darzeſtellt
ſind, welche zu erklären die Archäologen ſich zur Zeit viele Mühe
eben. Die Figuren z von Meiſterhand gemalt; dafür ſpricht die
orrekte Zeichnung und die Pracht der Farben, die ſo friſch ausſehen,
als wären ſie vor einem Monat erſt aufgetragen.

Jn dieſen Tagen verſtarb in Weimar Frau v. Groß, die
Wittwe eines höheren Staatsbeamten. Frau v. Groß, die in ihrer
Jugend viel in dem Göthe'ſchen Hauſe verkehrt hatte und nament-
lich mit Ottilie von Göthe innig befreundet war, hat ſich unter demPſeudonym A. Winter durch ſchriſtſtelleriſche Arbeiten vielfa h ver

Literariſches.
Da die Periode unfruchtbarer Diskuſſionen über ſozialdemokra-

tiſche Phraſen als vorläufig abgeſchloſſen betrachtet werden kann, ſo
iſt die Zeit außorordentlich günſtig, um das Erwerbsleben nüchtern
ſachgemäß zu unterſuchen und poſitive Vorſchläge zur Heilung ſozialer
Schäden zu erörtern. Dieſer Aufgabe hat ſich die „Sozial-Corre-
ſpondenz“gewidmet, welche von Dr. Vikior Böhmert und Arthur
von Studnitz in Dresden herausgegeben wird und das Organ des
Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen bildet. Der
Centr alverein, welcher Männer der verſchiedenſten politiſchen und
kirchlichen Richtungen umfaßt, will mit dieſem Unternehmen einem
großen humanen Zwecke dienen. Die „Sozial-Korreſpondenz“ ſucht,
meiſt auf ſtatiſtiſche Ermittelungen, in und ausländiſche Erfahrungen
geſtützt, aufklärend, anſpornend, verſöhnend zu wirken, Vor urtheilen
und Schlendrian entgegen zu arbeiten im Gebiete der Großinduſtrie,

des Kleingewerbes, der Genoſſenſchaften und Vereine, des Lehrlings-
weſens, der Hilfs- und Verſorgungskaſſen, des Verſicherungs-, des
Dienſtboten- und Armenweſens, der Privatmildthätigkeit, der Aus-
wanderung und Koloniſation, der Geſundheitspflege, der Erziehung
und Behandlung der Kinder, der Haushaltung und häuslichen Oeko-
nomie, der ſtädtiſchen und ländlichen Wohnungsfrage u. ſ. w. Si



giebt endlich regelmäßige Mittheilungen über die Bewegungen des
Arbeitsmarktes, Zu und Abfluß, Bedarf und Ueberſchuß an Arbeits
kräften, über Lohnausſichten, Streiks, Ausſperrungen u. ſ. w. Die
„SozialKorreſpondenz“ kann bei ſämmtlichen Poſtanſtalten und
Buchhandlungen zum vierteljährlichen Abonnementspreis von 1,60
Mark bezogen werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-

turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster Jahrgang. Nr. 18. Leipzig, Verlag von Schmidt u.

Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu
eziehen.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. IV. Jahrgang. 7. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Die Phyſiſche Bedeutung des Lebens im Univerſum.
Reſultate einer philoſophiſchen Naturforſchung über den kosmiſchen
Urſprung des Lebens, die Entſtehung des Menſchen und der Arten
im Thier- und Pflanzenreiche von Wilh. H. Preuß. Oldenburg,
Schulze'ſche Hof-Buchhandlung. (C. Berndt u. A. Schwartz.)Gährungs-Chemie ar Praktiker. Erſter Theil: Die Hefe
und die Gährungs-Erſcheinungen. Von Dr. Joſef Berſch. Mit
75 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 8 Berlin,
Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey.

Urtheile der Preſſe über Meiſter Martin und ſeine Ge-
ſellen. Oper in drei Akten (nach der Erzählung von E. T. A.
Hoffmann) componirt von W. Weißheimer. Zum erſten Male
aufgeführt am 14. April 1879 auf dem großherzoglichen Hoftheater

zu Als Manuſkript gedruckt. Leipzig, Verlag von
r. Thiel.

Vom jüdiſchen r Eine Streitſchrift von W.
Marr. Bern, Rudolph Coſtenoble.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 24. Juni 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 165——170 mittlere
188--192 feinere 197 200 bez.

Roggen 1000 Kilo 143--147
Gerſte 1000 Kilo Preiſe nominell, geringere Landgerſte 135

140 beſſere 145--152 feinſte Chevalier 160
165 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 147--153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132

amerikan. 125 130 J.
Kümmel 50 Kilo 3030,50 Z.
Lupinen 1000 Kilo 100 J.
Stärke 50 Kilo feſt, 21-21,50 bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 53,50

Rüben- 52,25 J.
Rüböl 50 Kilo 28,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 A.
Futtermehl 50 Kilo 6,50—7 A.
Kleie, Roggen- 5,50 Weizenſchaalen 4,50--4,75

Weizengrieskleie 5 J.
Oelkuchen 50 Kilo 6,75-6,85

Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180-192
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128-—130

Langes Roggenſtroh 22—24 p. 1200 Z.
Maſchinenſtroh 18—-21 p. vito.
Hieſiges Heu, altes 42-50 C p. Ctr.

neues 3 p. Ctr.
Auswärtiges 2—3,50 p. dito nach Qualität.
Neues ohne Angebot.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 23. Juni 1,35 Meter über 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beſörderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 21. Juni. Korn, Güter, v. Magde-
burg n. Dresden. Heck, Holz, v. Liepe n. Roßlau. Ebſchner,
leer, v Berlin n Magdeburg. Seiche, leer, v. Magdeburg nach
Schandau. Schade, desgl Schulze leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Am 22. Juni. Schneider, Hölz v. Oderberg n. Buckau,

Ernſt, desgl. Meſecke, desgl. Höppner, Guano, v. Ham-
burg n der Soale. Vollenſchier, Güter, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Franz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. M yer, desgl.
S n desgl. Heinrich, desgl. Thjiele, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Butz desgl. Wierig, desgl. Braune
Stegelitz, Strm. Dammann, leer, v Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. Juni. Schierske, Cement,
v Steitin n. Magdeburg Andrege, Strm. Krähe, Klele von
Stettin n. Magdekurg Andregae, Strm. Bethge, Mehl, v. Stet-
tin n. Magdeburg Windberg leer, v. Brandenburg n. Außig.
Hartkwig. Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Hering leer,
v. Genthin n. Außig. Lendig, leer v. Berlin n. Belgern.
Pohl, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Winter Strm Ker-

Die Urſachen der Vererbungskraft. Verſuch zur Klärung
thierzüchteriſcher Streitfragen Von Dr. Eugen Werner in
Leipzig. Preis 1 Leipzig, Verlag von Fr. Thiel.

Thiel's Landwirthſchaftliches Konverfations-Lexikon
herausgegeben von Prof. Dr. K. Birnbaum und Dr. E.
Werner. Vierter Band (Frauenfrage--JIltis.) Preis broch.
11 geb. 13 C. Leipzig, Verlag von Friedrich Thiel.

Schultze und Müller auf der Berliner Gewerbe-Aus-
ſtellung. Humoriſtiſche Skizzen.
Nettenheim, J. Trojan u. A.
Berlin, A. Hoffmann u. Comp.
Preis 1

Mit Beiträgen von Julius
Jlluſtrirt von W. Scholz.
Verlag des Kladderadatſch.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle, den 24. Juni 1879.

Vom heutigen Markte ſind gegen letzte Notirungen keine Ver-
änderungen zu melden und bezahlte man für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 198 201
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144 J.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 91

Fehanntmachungen.

Kumgſ- Gewerbe-Ausstellung

Leiprig 1879.
Mit Genehmigung der kgl. Sächs. Staats- Regiernng und

des kgl. Oberpräsidiums der Provinz Sachsen ündet in
Verbindung mit obiger Ausstellung eine

Grosse Verloosung
von Ausstellunss Gegenstärden T Wert hel
VOn 75000 F. statt.

Der General Verkauf der Ioose S 3 M ar
ist dem Herrn
B. Magnus, Leipzig, Hainstrassel,

übertragen, woselbst auch Wieder- Verkäufer die näheren Be-
dingungen erfahren.

Das Central Comite.

Landwirthschaltliche Mavchinen
aller Gattungen geben wir in Folge Auflöſung unſerer Fabrik
zu äußerſt billigen Preiſen ab. Preisliſten ſtehen auf

Anfragen franco zu Dienſten.
Leipzig-Roudmitzer INaschmenfahrik und Eivengciesvere

vormals Goetjes, Bergmann Co.
in Liquidation.

Das Weißenfelſer Kreisblatt

(Tageblatt für Stadt und Land)
mit einer jeden Sonnabend erſcheinenden Beilage

von 1
wird ſich auch ferner beſtreben, ſeinen Leſern ſoviel möglich Mittheilungen
von Aurm zu machen, was ihnen als Glirdern des Keiches, des Staales,
des Kreiſes und der Gemeinde zu wiſſen nöthig iſt. Alle telegraphi-
ſche Depeſchen bringt das Kreisblatt eben ſo zeitig, wie jede an
dere Zeitung, theils ſogar noch früher, und die wichtigſten per Fraht.
Durch unſere direkten Verbindungen ſind wir in Stand geſetzt, immer
Schritt mit der Zeit zu halten

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blat-
tes im Kreiſe und über die Grenzen deſſelben weit hin-
aus ſichert allen Jnſeraten den beſten Erfolg. Die
Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt 15 (im
Kreiſe 13) Pf. Reichsmünze.

Die Abonnements auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark
ausſchließlich Beſtellgeld bitten wir aber noch vor dem 28. des jetzigen
Monats anbringen zu wollen.

Redaction
und Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.

Leopold Koll.

1000 Stück große, ſtarke, ſchöne
Weidhammel

hat abzugeben in einzelnen Poſten

4. Strehte, Merseburg,

tin n. Deſſau

2 7 7

förderung in's Haus 40 Pf.

kurſe u. ſ. w.

grunde“ 2e.

beginnen

nach den Aufzeichnungen des
arbeitet.

Magdeburg.

SSGGä anZur Orientirung
über die gegenwärtige politiſche, religiöſe und wirthſchaftliche Lage im deutſchen
Reiche iſt keine Zeitung beſſer geeignet, als die in Magdeburg täglich erſcheinende

Elb- und Havel-Zeilung.
e

(Reue Folge der Magdeburger Nachrichten.)
Preis: Auf allen Poſtanſtalten 2 VI. 50 P. vierteljährlich und bei freier Be

Briefträgerbeſtellgeld.

Jm Sonntagsblatte zur Elb- und Havel-Zeitung wird eine große

Der Staatsgefangene von Glatz und

Freiherrn Friedrich
Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein

Verlag der

wer, leer, v. Berlin n. Wettin Winter Strm. Müller, desgl
Franz, desgl. Hahn, Steine, v. Burg n. Magdeburg. Nagel,
Roggen v. Stettin n. Magdeburg. Abraham, Roggen, v. Stet-

Schütze, Roggen v. Stettin n.
Franz, leer, v. Kade n. Außig. Richter, leer, v. Parey n. Mag
deburg. Elſchner, leere Ballons, v. Berlin n. Dresden
Hamburg-Magdeburg. Am 22. Juni. Burmeiſter, Strm.

Kreuzmann Guano, v. Hamburg n Magdeburg Häppner, Gua-
no, v. Hamburg n. Bernburg. Vollenſchier Güter v. Hamburg
n. Schönebeck. Thiele,

agdeburg.

leer, v Havelort n. Magdeburg. Wier-
ge desgl. Meyer leer, v. Do'chau n. Magdebürg. Brühlinleer, v. Tangermünde n. Magdeburg. 8 4 Aing,

Alle auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen erfahren aus der Feder hervorragender Schrift-
ſteller eine unbefangene Würdigung. Die Elb und Havel-Zeitung iſt beſtrebt, auch dem Mittel ſtande
perſönlichen Antheil an der Geſetzgebung zu verſchaffen.

Politiſche, provinzielle, vermiſchte, land wirthſchaftliche Nachrichten. Handelsberichte, Börſen

Jm Feuilleton liefern wir eine Reihe der intereſſanteſten Novellen, als: „Der Som-
merkönig“, „Die rothe Mühle“, „Die vertauſchte Fürſtin“, „Das
Piratenſchiff“, „Jn den Prairien von Nevada“, „Jm Wolfs-

hiſtoriſche Erzählung

„Magdeburg;

von der Trenk neu be-

Elb- und Havel- Zeitung.

Villa-Verkauf.
Jn beſter Lage in Köſen iſt eine

Villa mit 13 heizbaren Zimmern,
2 Küchen, Keller, ſchönem großen
Hof, prachtvollem Garten, Brunnen
und Waſſerleitung, preiswerth und
unter ſehr günſtigen Bedingungen
baldigſt zu verkaufen. Gefl. Offert.
unter X. V. 100. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Geſuch.
Ein junger verheiratheter Müller,

tüchtig in Fachkenntniß, ſowie in
der Zeugarbeit, ſucht ſobald als
möglich Stellung, wenn erforderlich
kann auch Caution geſtellt werden,
auch wird eine Wind oder Waſſer
mühle zu pachten geſucht. Adreſſ.
ſende man an Wilhelm Fried-
land, Böſau b. H.-Mölſen.

Verheirathungshalber ſuche ich
auf den 1. October eine tüchtige
Wirthſchafterin, die mit dem Mol-
kenweſen, der feinen Küche und der
Federviehzucht vertraut iſt. Bewer-
berinnen wollen ſich bei der Unter
zeichneten melden.

Domaine Clus b. Gandersheim
(Braunſchweig).
Auguſte Bauer.

Eine Deſtillation u. Liqueur-
Fabrik, verbunden mit Weinhand-
lung, ſucht einen mit der Kundſchaft
der Prov. Sachſen, Thüringens c.
bekannten ſoliden

Reiſenden
dauernd zu engagiren.
Offerten sub J. J. 94 beſorgt
Albert Eick, Nordhauſen.

Für ein Manufaktur-, Ma-
terial- und Kurzwaaren-Ge-
ſchäft wird zum ſofortigen Antritt
ein junger Mann unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling
geſucht. Gefl. Offerten ſind unter
L. V. 265 bei Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
niederzulegen.

Ein mit der Leinen- u. Wäſche
Branche vertrauter Commis findet
Stellung. Adr. H. abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eisen ziesser,
auf Bankarbeit geübt, für Fein-
u. Nähmaschinenguss gesucht im

Eisenwerk Hockeroda
Viehhändler, Neumarkt 39. bei Eichicht in Thüringen.

Ein junger Kaufmann, welcher
ſeit längerer Zeit mit dem Beſitzer
(nicht Kaufmann) ein flottes Fabrik-
geſchäft betrieben, ſucht zur alleini-
gen pachtweiſen Uebernahme deſſel-
ben einen gelernten Kaufmann,
mit noch 12—15,000 Einlage als

Compagnon.
Off. nehmen Haasenstein

Ein Bauernhof in einem 2
Stunden von Gotha, 3 Stun-
den von Erfurt belegenen Dorfe
mit ea. 70 Morgen nicht ſepa
rirten Landes iſt mit 18 000
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch

d I

G u 9Kreis Erfurt rade biellach,

WVioline.
Eine alte gute Violine zu ver

kaufen. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Jn einem Eiſenwaaren-Ge-
ſchäft wird ein tücht. jung. Mann ge
ſucht, welcher mit der Branche durch
aus vertraut iſt. Offerten mit Ge
haltsanſprüchen werden unter I, t
3019an die Annone.-Exped. von
J. Barck Co. in Halle a. 8.
erbeten.

Aendegcher Ceöangvoren

ttwoch d. 25. J Ab.6 Uhr Uebung. n

Vogler in Magdeburg
unter B. B. 696 zur Weiterbeförde-
rung entgegen.

Ein Paar braune, 3jäh-
rige, hannöversche Fohblen
verkauft Ch. Schulze
Loch witz bei Gerbstädt.

VehauerSchwetſchke ſche Buchdruderei in Halle.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verſpätigt.

Den 30. Mai entſchlief unſer lie-
ber Sohn und Bruder Franz
Böge in ſeinem noch nicht voll
endeten 28. Lebensjahre was wir
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Obhauſen, d. 23. Juni 1879.
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Zweite Beilage zu c 145

——-„——=W er
Telegraphiſche Depeſchen.

London d. 23. Juni. Oberhaus. Der Oberbefehls-
haber der engliſchen Truppen, Herzog von Cambridge,
verlas die Empfehlungsbriefe, die er dem Prinzen
Louis Napoleon und Lord Chelmsford und Sir
Bartle Fréere mitgegeben hat und in denen ausdrücklich
gervorgehoben wird, daß der Prinz den Feldzug nur als
Zuſchauer mitmachen ſolle und beklagt den Tod des Prin-
n als ein ſchweres und ſchreckliches Unglück. Der Pre-

mier Lord Beaconsfield iſt der Anſicht, daß das Leben
z Prinzen grauſam und ganz unnöthiger Weiſe geopfertworden ſei und widmet dem Prinzen Worte hhchſer An

erkennung, der Kaiſerin Ergenie den Ausdruck tiefſten
Mitgefühls. Lord Granville äußert ſich in ähnlicher
Weiſe, hofft aber auf weitere Erklärungen, weshalb der
Prinz bei ſeiner Stellung und Jugend überhaupt in eine
ſo verhängnißvolle Lage habe geſetzt werden können.
Auf eine Anfrage Granville's beſtätigt Lord Salisbury,
daß England und Frankreich dem Khedive die Abdan-
kung zu Gunſten ſeines Sohnes empfohlen hätten.Paris d. 23. Juni. Wie der „Agence Havas“ aus

Kairo vom 23. d. M., 4 Uhr 25 Min. Nachmittags, ge
meldet wird, gilt dort die Abdankung des Khedive
als nahe bevorſtehend.

Haag, d. 23. Juni. Die Leiche des Prinzen von
Hranien iſt heute Abend um 7 Uhr hier eingetroffen und
vorläufig in der Todtenkapelle des verſtorbenen Prinzen
beigeſetzt worden. Bei der Ankunft der Leiche waren der
Prinz Friedrich und der Prinz Alexander zugegen.

Bukareſt, d. 23. Juni. Die Kammer nahm mit
99 gegen 9 Stimmen die von der Regierung befürwortete
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede des Fürſten
Karl an. Morgen findet eine geheime Sitzung des
Senates und der Kammer ſtatt, in welcher über die
Frage bezüglich der Stellung der Juden verhandelt wer-
den ſoll.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich Ungarn.] Bezüglich der „Kanzler-

kriſis“, von welcher Gerüchte in Zuſammenhang mit
Andraſſy's neulicher Krankheit ſprachen, ſchreibt man der
„N.-Z3.“ aus Peſth unterm 21. d. Folgendes: „Trotz der
offiziöſen Dementis die, nebenbei bemerkt, durch ihren
leidenſchaftlichen und unanſtändigen Ton allgemeinen An
ſtoß erregen fühlt man ſich in ungariſchen Kreiſen be
unruhigt über die Jntentionen, mit denen ſich Graf An-
draſſy in Bezug auf ſeine eigene Stellung (als Miniſter
des Aeußern) herumträgt. Ein maßgebender ungariſcher
Staatsmann ertheilte mir unlängſt diesbezügliche folgende
Aufſchlüſſe: „Dem äußern Schein nach ſagte mein Ge
währsmann war die Stellung Andraſſy's nie eine feſtere
als heute. Der Miniſter des Aeußern beſitzt das volle
Vertrauen des Monarchen und auch die parlamentariſchen
Verhältniſſe ſind ihm heute günſtiger als je trotzdem kann

man ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß in den
Hofkreiſen etwas vorgeht, was den Grafen Andraſſy tief
verſtimmt zu haben ſcheint, ſo daß er noch vor ſeiner Er
krankung folgende Aeußerung fallen ließ: „Jch gehöre nicht
zu jenen Miniſtern, die ſich über ihre Stellung in Jllu
ſionen wiegen ich werde nicht gegangen werden, ſondern
werde gehen, wo ich noch das volle Vertrauen des Mo
narchen und die Mehrheit der Parlamente beſitze, ohne ab
zuwarten, bis ich das eine oder das andere verliere.“
Graf Andraſſy hat ſeine ungariſchen Freunde in letzter Zeit
auf die Möglichkeit vorbereitet, daß er aus Geſundheits-
rückſichten eine längere Ruhe für nothwendig hält „das
wird aber verſichert Andraſſy an der gegenwärtigen
Richtung der äußeren Politik OeſterreichUngarns nichts
ändern.“ So mein Gewährsmann. Auch das Regierungs-
blatt „Nemzeti Hirlap“ giebt die Möglichkeit des Rück-
trittes des Grafen Andraſſy aus Geſundheitsrückſichten zu,
und bemerkt dazu Folgendes: „Jn dem Augenblicke, wo
Graf Andraſſy von der Leitung der Angelegenheiten der

Jk„ä e.

Halle, Mittwoch den 25. Juni 1879.

Monarchie zurücktritt, wird Ungarn mit doppelter Wachſam
keit auf all' das achten müſſen, was in der auswärtigen
Politik mit den ungariſchen nationalen Jntereſſen auch nur
im entfernteſten Zuſammenhange ſteht.“ Es läßt ſich nicht
leugnen, daß die Orientfrage in eine Phaſe getreten iſt,
wo es vorauszuſehen iſt, daß die Wege der Hoffkreiſe und
jene Ungarns weit auseinander gehen dürften; es iſt alſo
kein Wunder, wenn Graf Andraſſy es ſich wohl überlegt,
bevor er für das Verbleiben im Amte ſich entſchließt, und
ſich der Gefahr ausſetzt, nach oben oder nach unten hin
ſeine Beliebtheit zu verlieren.

Aus Wien wird gemeldet, daß daſelbſt im Kriegs
miniſterium eine Offertverhandlung über die Fuhrwerksbe-
ſtellung für die Strecke von Serajewo bis Novibazar
ſtattgefunden hat und daß die Unternehmer ſchon vom
1. Juli ab täglich 5000 zweiſpännige Fuhrwerke bereit
halten müſſen. Dadurch wird allerdings eine ganze Reihe
von offiziöſen Verſicherungen, welche von Oeſterreichs Ein
marſch in das Sandſchak vorläufig durchaus nichts wiſſen
wollten, über den Haufen geworfen.

[England.] Der Tod des Prinzen Napoleon hat das
Augenmerk der engliſchen Preſſe wieder mehr auf den Gang
des Kaffernkrieges gelenkt und ſie zeigt ſich in hohem
Maße unzufrieden. Die „Times“ meint, der eine große
Sieg, mit welchem man den Feldzug zu beenden gedachte,
werde gegenüber einem Feinde ohne Hauptſtadt, ohne Ver
bindungslinien, ohne zu ſammenhängende Armee immer un
wahrſcheinlicher. Es bleibe der Regierung keine Wahl.
Sie müſſe, koſte es was es wolle, mit dem traurigen Aben
teuer zu Ende kommen, in welches die perſönliche Politik
Sir Bartle Frere's ſie geſtürzt hat, das Land werde den
Tag mit Freuden begrüßen, an welchem der Friede in
Afrika, ſelbſt um den Preis härteſter Opfer, geſchloſſen werde.
Die letzten Nachrichten vom Kap rechtfertigen die Reflexionen
der „Times“. Am 3. Juni wurde eine im Baſutalande
kampirende Abtheilung von den Zulus überfallen, welche
in die Zelte eindrangen, nachdem ſie die Schildwachen über
wältigt hatten, und wurden einige zwanzig Mann nieder-
gemacht. Der Vorwurf ſcheint auch da die mangelhafte
Organiſation des Wachtdienſtes zu treffen. Ein ſpäteres
Telegramm meldet den Beginn des Einmarſches in das
Zululand. Die Generale Newdegate und Wood hatten
Befehl erhalten, jeder 10 engliſche Meilen vorzurücken und,
wenn ſie auf keine Hinderniſſe ſtießen, am folgenden Tage
wieder 10 Meilen vorzugehen. Die Geſammtmacht der
Engländer beträgt 23 000 Mann.

Am Sonnabend fand zu Greenwich das Jahres
banket des Cobden-Klubs ſtatt. Lord Northbrook
führte den Vorſitz. Die Zahl der Theilnehmer betrug etwa
200, faſt ſämmtliche Reden galten der Feier des Freihandels.
Lord Northbrook (als Vicekönig von Jndien Lord Lytton's
Vorgänger) ſprach ſich auf das Schärfſte gegen die Kriege
in Afghaniſtan und im Kaplande aus.Jtalten. Es ſcheint, daß die Verhandlungen zwiſchen

Deutſchland und dem Vatican ſich noch immer auf dem
alten Boden bewegen, wenn auch vorübergehend größere
Hoffnung erwacht waren wir meinen den Boden gegen
ſeitigen Abwartens und Mißverſtehens. Schon vor
einiger Zeit, theilt die „Kölniſche Zeitung“ mit, ſagte
uns eine in den Auffaſſungen der klerikalen Welt wohl be
wanderte Perſönlichkeit: „Die Schwierigkeiten liegen nicht
in Berlin, ſondern hier man hat kein Verſtändniß für die
deutſchen Zuſtände und kein Herz für die deutſchen Katho-
liken. Man erwartet Entgegenkommen und man glaubt
verſöhnlich zu ſein, wundert ſich aber jedesmal, wenn die
Gegenſeitigkeit des Nachgebens von deutſcher Seite betont
wird und wenn verſöhnliche Thaten ſtatt Redensarten ver
langt werden.“ Das hat ſich in den letzten Tagen wieder
gezeigt. Auf die neueſte Stellung des Fürſten Bismarck
zum Centrum des deutſchen Reichstages hatte die Curie
große Hoffnungen gebaut. Um ſo mehr war ſie überraſcht
und gekränkt darüber, daß zur Jubelhochzeit unſeres Kaiſer-
paares keine Amneſtie für die deutſchen Ex-Biſchöfe erlaſſen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

mm

wurde. Sie ſcheint mit großer Beſtimmtheit darauf ge
rechnet zu haben denn die Enttäuſchung war recht bitter.
Dieſelbe zeigt übrigens nur, wie richtig es iſt, Geſchäfte
mit Rom ſtreng geſchäftlich zu handhaben denn von hier
aus ſchleicht ſich ſonſt immer wieder die Theorie ein, daß
die Gegenpartei eigentlich mit allen Zugeſtändniſſen ange-
fangen habe. Der Aerger des Vaticans macht ſich nun
im Oſſervatore Romano Luft. Das Blatt greift zwar den
Reichskanzler nicht direkt an, aber es citirt Hrn. v. Schor-
lemer-Alſt und weidet ſich an ſeinem Ausruf, daß die
Freunde von Samoa in Deutſchland beſſer behandelt wer
den, als die deutſchen Katholiken.

Deutſches Reich.
Berlin den 23. Juni.

Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck trifft in Folge
des unerwartet eingetretenen Todes ſeiner Schwieger-
mutter bereits morgen (Dienstag) früh hier ein.

Die in Petersburg befindliche Deputation des 1.
brandenburgiſchen Ulanenregiments Nr. 3 wird auf Wunſch
des Kaiſers Alexander erſt nach der Taufe des Großfürſten
Andrej Wladimirowitſch nach Berlin zurückkehren. Den
Gliedern der Deputation iſt eine eigens für das genannte
Regiment geſtiftete Medaille am Annenbande ver-
liehen worden, welche die Form eines Medaillons hat und
mit dem Annenkreuz geſchmückt iſt. Die Deputation
wohnte der großen Parade bei Zarskoe Selo bei, beſuchte
am 19. d. Kronſtadt, die dort ankernden Kriegsſchiffe und
das Fort Konſtantin und war am folgenden Tage bei
einem Exerziren der Gardekavallerie vor dem Kaiſer
anweſend.

Ueber die anderweite Ermittlung und Feſtſetzung der
den Geiſtlichen und Kirchendienern hinſichtlich der Ausfälle
an Stolgebühren aus der Staatscaſſe zuſtehenden Ent
ſchädigung hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
unterm 14. v. M. im Einverſtändniſſe mit dem Finanz-
miniſter neue Anordnungen zur Beſeitigung des jetzt be
ſtehenden mehrfach ſchwerfälligen und beläſtigenden Ver
fahrens getroffen. Danach wird den geſetzlich berechtigten
Geiſtlichen und Kirchendienern forthin freigeſtellt, für die
Zeit vom 1. October 1878 ab die Feſtſetzung der ihnen
jährlich aus der Staatscaſſe noch zu gewährenden Ent-
ſchädigungen für Stolgebührenausfälle nach dem Durch
ſchnitte der ihnen für die vier Jahre vom 1. October 1874
bis dahin 1878 an Stolgebühren bereits zugeſtandenen
Beträge zu beanſpruchen.

Nach neuen und zuverläſſigen Nachrichten iſt es eine
ausgemachte Sache, daß das gerichtliche Kaſſenweſen
von den Gerichten getrennt und mit der Finanzverwaltung
vereinigt werden ſoll. Nur werden bei den Landgerichten
Rechnungsbureaus eingerichtet werden mit der Aufgabe,
die Koſtenliquidationen aufzuſtellen und ſie demnächſt der
zuſtändigen Kaſſenverwaltung zur Einziehung zu überweiſen.
Daß über die Neugeſtaltung des Kaſſenweſens Anordnun
gen noch nicht getroffen worden ſind, hat ſeinen Grund
hauptſächlich wohl in den noch nicht beendeten Verhand
lungen zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Finanzminiſter
über die künftige Verwendung der gerichtlichen Kaſſen
beamten. Der Finanzminiſter ſoll mit voller Beſtimmt-
heit erklärt haben, dieſelben nicht unterbringen zu können,
und da ſich gerade in dieſer Beamtenklaſſe in der Juſtiz-
verwaltung ſchwerlich eine andere Verwendung finden wird,
ſo hat die große Mehrzahl derſelben zu gewärtigen, nach
Maßgabe des d 104 des Ausführungsgeſetzes zum Gerichts
verfaſſungsgeſetze vom 24. April 1878 einſtweilen in den
Ruheſtand verſetzt zu werden. Dies hat eine erhebliche
Schmälerung des Einkommens zur Folge. Das den be-
treffenden Beamten zu gewährende Wartegeld iſt „vorbe
haltlich weitergehender, wohlerworbener Rechte“ nach 9 26
des Geſetzes vom 31. März 1873, betreffend die Rechts-
verhältniſſe der Reichsbeamten, zu bemeſſen, und beträgt

bei einem Gehalte von über 450 nur drei Viertheile
deſſelben. Jedoch iſt der Wohnungsgeldzuſchuß mit dem

Die Berliner Gewerbeansſtellung.
II.

Der Boden der Ausſtellung iſt, wie die lleine Skizze zeigt,
etwa ein Dreieck. Die Südſeite ſtößt an die Straße Alt-
Moabit, die Nordweſtſeite an die Jnvalidenſtraße, in welcher
hier die Ulanenkaſerne ſteht; an der Oſtſeite, die unregelmäßiger
iſt und drei verſchiedene Richtungen aufweiſt, ſchließt ſich der
Lehrter Bahnhof an. Querdurch geht ein Damm, die für
die Zeit der Ausſtellung geſperrte Ulanenſtruße; verſchiedene
Treppen führen von ihm rechts und links, immer von der
Südſeite aus geſehen auf den tiefern Boden. An ſeinen
Enden ſind die beiden Eingänge, durch Thürmchen flankirt, mit
Kaſſe, Polizeiwache u. ſ. w. Der Eingang von der Jnvaliden-
ſtraße gilt für das Hauptthor; hier fahren die hohen Herr
ſchaften vor; der Fremde tritt meiſt durch das Südthor ein;
hier ſetzen ihn auch die zwiſchen Brandenburger, Leipziger und
Halliſchen Thor und der Ausſtellung beſtändig hin und her
fahrenden Wagen der Pferdebahn ab. Vor dem Südeingang
rechter Hand iſt das VerwaltungsGebäude.

Das von dem Damm links oder weſtlich abgeſchnittene
kleinere Dreieck iſt für die Reſtauration beſtimmt. Hier findet
ſich der große Poppenberg; das iſt die Firma, der Beſitzer heißt
Schnack, wo man ein ſtattlicheres Mittagsbrot erhält; gegenüber
und in dem Winkel ſind die Ausſchänke Berliner Brauereien,
natürlich als Ausſteller mit ihrer Firma verſehen. Doch iſt
dieſer Raum der übrigen Ausſtellung nicht gänzlich entzogen.
Die Gartenkunſt hat ihn nicht nur geſchmückt, ſie hat hier auch
ihr beſtändig mit Blumen gefülltes Treibhaus; und ein Marmor
Pavillon und Werke des Erzguſſes ſind darin aufgeſtellt: Reiter
ſtatuen Friedrichs des Großen und des Großen Kurfürſten,
Nymphen und eine große Fontäne u. ſ. w.

Auf dem Damme ſelbſt finden wir außer ſchönen Pro
dukten des Gartenbaus, von denen wir nur die prächtigen Lor-
beerbäume nennen einen mächtigen Pavillon, ein Vogelhaus,
Erzbilder, Fontänen, und vor allem den Kaiſer-Pavillon,
zu deſſen geſchmackvoller würdigen Herſtellung nach dem Ent-
wurfe des Baumeiſters zehn Firmen zuſammen gewirkt haben,

und an welchem wie die Arbeit ſo auch das Material heimiſch
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iſt; ſelbſt der Sandſtein des Unterbaues iſt Kunſtſtein einer Ber
liner Fabrik. Jhn zu betreten iſt nicht ohne weiteres geſtattet;
es bedarf dazu beſonderer Karten, die man im Verwaltungs-
gebäude oder von einem Mitgliede des CentralKomitee erhält.

ten beſetzt; an ſeinem Rande erhebt ſich das VictoriaBelvedere
mit einem ſchwebenden Garten, zu dem man auf einer gewun-
denen Treppe aufſteigt, um einen gefälligen Ueberblick des Ganzen
zu genießen. Da ſind Grotten mit rinnendem Waſſer, ein

Wenden wir uns nun zu dem unregelmäßigen Viereck rechts
von dem Damm, ſo iſt der Raum zwiſchen dem Gebäude und
der Jnvalidenſtraße durch Gartenkunſt und plaſtiſche Werke aus
einer wüſten Fläche in einen äußerſt wohlthuenden und behag-
lichen Aufenthalt umgeſchaffen worden. Hier iſt ein Teich aus-
gegraben, und mit Schwimmvögeln aus dem Zoologiſchen Gar

Pavillon, wo uns Sauerbrunnen gereicht wird, ein andrer aus
gefärbtem Glas, ein dritter in den reinſten und ſchönſten For-
men aus gebranntem Thon; kleinere Pavillons, Fontänen,

Thon.
Waſſerſpeier in größerer Zahl; dazwiſchen Statuen aus Erz und

Das Ende dieſes Raumes bildete eine offene eiſerne
Halle, wo wenigſtens zu Anfang Topfgewächſe und Gartenge
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für die Penſionirung geltenden Durchſchnittsſatze dem übri-
gen Dienſteinkommen hinzuzurechnen. Die von dieſer Maß
regel betroffenen Beamten haben ſich nach Anordnung des
Juſtizminiſters der zeitweiligen Wahrnehmung ſolcher
Aemter zu unterziehen, welche ihren Fähigkeiten und ihren
bisherigen Verhältniſſen entſprechen. Während der Dauer
einer ſolchen Verwendung erhalten ſie ihr früheres Gehalt
unverkürzt, und wenn ſie außerhalb des Ortes ihrer letzten
Anſtellung beſchäftigt werden, die geſetzlichen Reiſekoſten
und eine von der Juſtizverwaltung nach dem erforderlichen
Mehraufwande feſtzuſetzende Entſchädigung. Jn dieſe ver
hältnißmäßig günſtige Lage verſetzt zu werden, haben aber
nur wenige der Beamten, die von der bevorſtehenden Maß
regel betroffen werden, Ausſicht, ſo daß eine große Anzahl
tüchtiger, arbeitsfähiger und arbeitsluſtiger Beamten ſehr
empfindlich an ihrem Einkommen geſchädigt und zu einer
unfreiwilligen Muße verurtheilt wird. Die wenigen
Stimmen, welche ſich in der Volksvertretung zu Gunſten
der gerichtlichen Kaſſen und Subalternbeamten vernehmen
ließen, ſind leider nicht durchgedrungen.

Rachdem durch die Bekanntmachung der königlich
preußiſchen Regierung zu Oppeln vom 5. Juni d. J. die
Nummern 1 und 2 des Jahrganges 1879 der in Genf in
ruſſiſcher Sprache erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift:
„Nabat (Sturmglocke), Organ der ruſſiſchen Revolutionäre“
verboten worden ſind, wird durch Verfügung des Reichs
kanzlers die fernere Verbreitung des Blattes „Nabat“ im
Reichsgebiete verboten.

Aus der Bundesrathsſitzung vom Sonnabend
wird noch bekannt, daß die Angelegenheit wegen der ge-
ſchäftlichen Behandlung des Geſetzentwurfs, betreffend
das Eiſenbahn-Gütertarifweſen, noch einmal Gegen-
ſtand der Verhandlung geweſen iſt. Die Sache blieb in
deſſen unentſchieden. Baden beantragte, den Entwurf zur
Entſcheidung über die Frage, ob eine Verfaſſungsänderung
vorliege, nicht dem Verfaſſungsausſchuß, ſondern dem
eigenen Ausſchuß zu überweiſen, welcher mit der Vorbe-
rathung des Entwurfes betraut war. Man wird, wie
geſagt, ſich noch darüber ſchlüſſig zu machen haben. Nach
träglich iſt übrigens zu berichtigen daß ſich die An
gabe über das Verhalten des Generalpoſtmeiſters Stephan
bei der erſten Berathung des Entwurfs im Bundesrath
als ein Mißverſtändniß erweiſt. Der Generalpoſtmeiſter
gehört allerdings zu den Vertretern Preußens, hat ſich in
deſſen an der Debatte nicht betheiligt.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ enthält einen
Artikel über den ſeitens Sachſens Württembergs und
Badens am 21. d. in dem Bundesrathe eingebrachten
Antrag, welcher dahin lautet, der Bundesrath wolle die
Berathung der 99 2 und 4 des Gütertarif-Ent-
wurfs wieder aufnehmen und unter vorläufiger Ent
bindung des Verfaſſungsausſchuſſes von dem demſelben
ertheilten bezüglichen Auftrag, den Gegenſtand behufs der
Detailberathung über ein einheitliches Tarifſyſtem mit den
dazu gehörigen Normaleinheitsſätzen, an einen außerordent-
lichen Ausſchuß zurückverweiſen. Dieſer Antrag wurde,
wie der Artikel des „Staatsanzeigers“ mittheilt, von dem
Staatsminiſter von Mittnacht damit begründet, daß die
Geſchäftslage die Einbringung des Entwurfs in den Reichs
tag doch nicht mehr zulaſſe, und der Gegenſtand daher
ſeine Dringlichkeit verloren habe. Man könne deshalb
die Verſuche zu einer materiellen Verſtändigung wieder
aufnehmen. Die vorgeſchlagene Detailberathung ſeitens
des Ausſchuſſes ſei jedenfalls nützlich. Ein Widerſpruch
hiergegen wurde nicht erhoben, die Berathung des An
trags jedoch auf Antrag Oldenburgs bis zur nächſten
Sitzung vertagt. Auch bezüglich der am 17. d. ſtatt
gehabten Sitzung theilt der „Staatsanzeiger“ die in der-
ſelben abgegebene Erklärung des Miniſters von Mittnacht
mit. Danach enthielt dieſelbe außer dem Nachweiſe, daß
eine Erweiterung der verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des
Reichs vorliege, eine Hinweiſung auf die finanziellen Ver
hältniſſe derjenigen Staaten welche größere Staatsbahn-
netze mit einer hohen Belaſtung ihrer Finanzen hergeſtellt
haben. Der Reinertrag der württembergiſchen Bahnen

räthe ausgeſtellt waren gegenüber am Gebäude ein ganz italieniſch
gehaltener Laufbrunnen, deſſen Schönheit niemand überſehen
ollte.

Um in den entgegengeſetzten Raum, zwiſchen Gebäude und
Lehrter Bahnhof, zu gelangen, müſſen wir unſern Weg zurück
nehmen denn nördlich läßt ſich das Gebäude nicht umgehen.
Dieſer Raum iſt weſentlich den Maſchinen gewidmet, die nur
eines Schutzdaches bedürfen, längs des Bahnhofs ſind die land
wirthſchaftlichen aufgeſtellt, an dem Gebäude die mehr dem
Hauſe dienenden, in der Mitte die Waſſer hebenden c.
Auch befindet ſich hier die Elektriſche Eiſenbahn von Sie-
mens und Halske. Jn ihrer Einrichtung noch Geheimniß, will
ſie das Problem löſen, jede bewegende Kraft in einen elektriſchen
Strom umzuſetzen, und dieſen wieder in bewegende Kraft zu
verwandeln und verſpricht man ſich namentlich in dem Bergbau
einen großen Nutzen von ihr. Hier iſt es die Dampfmaſchine,
welche die kleineren Maſchinen treibt, deren Kraft durch unter-

irdiſche Drähte in die Schienen geleitet wird, mit denen ſich der
etwas große Reitſtuhl des Führers durch Bewegung eines Hebels

in leitende Verbindung ſetzt. Der Schienen aber ſind drei;
außer den beiden Geleiſen für die Räder noch eine in der Mitte.
Legt man, während der Zug in Bewegung iſt, an dieſe den
Finger, ſo empfängt man fortwährend kleine elektriſche Schläge.
Der Zug beſteht aus einigen, mit dem Rücken an einander be-
feſtigten Bänken und bewegt ſich in einer unregelmäßigen Kurve
durch den genannten Raum. Jeder Beſucher kann für 20,
einem wohlthätigen Zwecke gewidmeten Pfennige, eine Fahrt mit-
machen. Dabei wollen wir gleich bemerken, daß Siemens und
Halske auch ihre verbeſſerte Elektriſche Kerze ſehen laſſen,
doch nicht draußen in der Ansſtellung, wo dazu keine Gelegen-
heit, ſondern als Annerx derſelben in der Paſſage oder Kaiſer-
galerie, wo von 9 Uhr bis um Mitternacht zwölf von Milchglas
umgebene Elektriſche Flammen ein reines Mondlicht verbreiten,
neben welchem die beſten Gasflammen ſchmutzig gelb und todt
erſcheinen.

Am Nordende dieſes Raumes iſt dicht am Gebäude die
beſtändig thätige Bäckerei; und im äußerſten Nordoſtwinkel
der ſogenannte kleine Poppenberg, d. i. eine Reſtauration
derſelben Firma, wo man ein beſcheidenes Mittagsbrot für
1 Mark bekommt; Frühſtück c. iſt natürlich zu haben, ſo lange
die Ausſtellung offen iſt.

bleibe jederzeit ſchon hinter den Erforderniſſen der Ver-
zinſung des Anlagekapitals zurück. Der vorliegende Ent
wurf drohe eine weitere Verminderung des Ertrags her-
beizuführen. Die württembergiſche Regierung bedauere
ſomit, die Zuſtimmung zu dem Entwurf auf ihre Verant-
wortung nicht nehmen zu können, glaube aber, daß es
wünſchenswerth ſei, daß eine Feſtſtellung allgemeiner Grund
ſätze über den Tarif und ſeine Vorkehr gegen Miß-
bräuche in der Konkurrenz erfolgen könnten, ohne daß
tiefeingreifende Aenderungen der Zuſtändigkeiten damit
verbunden ſein müßten. Die württembergiſche Regierung
erkläre ſich zur Mitwirkung an einer geſetzlichen Regelung
in den ausgeführten Grenzen jederzeit bereit. Dieſer Er
klärung ſchloſſen ſich Sachſen und Braunſchweig an.

Zu den feſten Burgen hochſchutzzöllneriſcher An
ſchauungen gehörte bisher die Handelskammer in
Elberfeld. Durch die von der Tarifcommiſſion des
Reichstages gefaßten Beſchlüſſe über die Zölle auf Baum-
wollgarne ſind nun die Elberfelder Fabrikanten in lebhafte
Beſtürzung verſetzt. Jn einer an den Reichstag gerichteten
Petition erheben ſie Einſpruch dagegen, daß die Baum-
wollgarne Nr. 18 und 19 aus der niedrigſten Staffel in
die zweite verſetzt werden. Die Petition erklärt, daß da
durch die Weberinduſtrie des Wupperthales auf das ſchwerſte
beſchädigt wird. Sie ſagt:

Die Nation wünſcht, aus den alle n e purge ln lähmenden
Zollkämpfen der letzten Jahre endlich heraus und zu ſtabilen Zuſtän
den zu gelangen. Der hohe Reichstag möge daher niemals Zollſätzen
ſeine Zuſtimmung geben, welche wegen ihrer ungerechtfertigten, den
unterlegenen Theil unerträglich belaſtenden Höhe dieſen zu ſofortiger
Wiederaufnahme eines Kampfes unausweichlich anſtacheln müſſen,
deſſen unüberſehbare Wechſelfälle leicht alle Reſultate der heutigen
Zollgeſetzgebung wieder in Frage ſtellen könnten.

Nach Crefeld und Barmen iſt Elberfeld nunmehr der
dritte große Fabrikplatz des Niederrheins, welcher gegen den
Tarif Varnbüler Proteſt einlegt.

Jn den Kreiſen der ſächſiſchen Abgeordneten wird,
wie der „O.Z.“ geſchrieben wird, der Vorſchlag erörtert,
behufs Herſtellung der Gleichheit zwiſchen den nord- und
ſüddeutſchen Staaten den Einzelſtaaten der norddeutſchen
Brau und Branntweinſteuer- Gemeinſchaft dieſe
Einnahmen zu überweiſen und dadurch die Frage der Ma-
tricularbeiträge zu vereinfachen.

Kiel, den 23. Juni. Sonnabend Mittag lief das
Panzergeſchwader wieder im hieſigen Hafen ein. Wegen
eines mehrtägigen äußerſt ſtarken Nebels bei Cap Skagen
konnten die Faröer-Jnſeln nicht erreicht werden und die
Tour nur bis 60 Meilen nördlich dieſes Curſes fortgeſetzt
werden. Das Geſchwader ſoll Mittwoch oder Donnerſtag
den Hafen wieder verlaſſen und kehrt vor ſeiner Jndienſt-
ſtellung, Ausgang September, nicht hierher zurück. Am
25. wird der Chef der Admiralität behufs Jnſpicirung hier
erwartet. Schießübungen werden auf den äußeren Forts
der Hafenbefeſtigungen, Torpedoexercitien im äußern Hafen
in dieſen Tagen abgehalten. Der Chef der Admiralität
befindet ſich momentan zu demſelben Zwecke in Wilhems-
haven. Die Panzerfregatte Preußen wird ſich gleichzeitig
vom Geſchwader entfernen, um gemeinſam mit den Schlepp-
dampfern Notus und Greif das Schwimmdock von hier nach
Swinemünde zu bugſiren.

Parlamentariſches.
Die ahnt ion erledigte in ihrer heutigen Frühſitzung

unächſt die Nummern Glas, Kurzwaaren, Stroh und Baſtwaaren,
onwaaren. Die Beſchlüſſe der erſten Leſung wurden bei allen

dieſen Nummern wiederholt. Bei Poſition 2 Baumwolle wurde noch-
mals eine ſehr eingehende und lebhafte Debatte zu Gunſten der ge
fährdeten Jntereſſen insbeſondere Crefelds, Barmens und Elberfelds
geführt aber auch diesmal ohne Erfolg. Die auf Abänderung
der Beſchlüſſe der erſten Leſung gerichteten Anträge, u. A. auch ein
Antrag des Abg. Windthorſt, blieben in der Minorität und es wur-den die Beſchluſſe der erſten Leſung mit der von dem Abg. v. Varn-

büler beantragten Aenderung angenommen, daß in C. 1. j. ſtatt der
Nummern 45 bis 59 geſetzt wird Nr. 45 bis 60. Für den Antrag
Windthorſt ſtimmten nur freihändleriſche Mitglieder der Kommiſſion
und einige gemäßigte Schutzzöllner der Liberalen; die Centrumsmit-
glieder ſtimmten ſämmtlich gegen Windthorſt. Es hat leider den
Anſchein, als ob Angefichts des einmal abgeſchloſſenen Kompromiſſes
zwiſchen den Anhängern der höheren Roggenzölle und den Vertretern
der Spinnerei auch die weiteren Bemühungen, eine Aenderung der
Nr. 2. (Baumwolle) herbeizuführen, vergeblich ſein werden.

Halle, den 24. Juni.
Der Sattlergeſelle Paul Berger von hier wurde

geſtern Nachmittag ſchwer krank in der Krauſenſtraße auf-
gefunden und nach ſeiner Wohnung, Königsſtraße 20, ge-
bracht. Auf dem Transport dahin geſtand er, daß er, um
ſich zu tödten, Arſenik genommen, den er ſich aus der
Waiſenhaus-Apotheke zu verſchaffen gewußt hatte. Motive
ſoll unglückliche Liebe hierzu gegeben haben. B. verſtarb
geſtern Abend gegen 8 Uhr an den Folgen dieſer Ver-
giftung.

Der Malerlehrling Fromme von hier war geſtern
Nachmittag beim Anſtreichen des Hauſes Wilhelmsſtraße
14 beſchäftigt und ſtand hierzu auf einer Stufenleiter auf
der Laufbrücke des 1. Stocks. Jedenfalls in Folge eigner
Unvorſichtigkeit fiel derſelbe hier herab und ſo unglücklich,
daß er mit dem Arme auf einen der Eiſenſtäbe des Vor
garten- Geländers des Nachbarn aufſchlug, deſſen Spitze
ihm über dem Handgelenk durch den Arm ging, ſo daß er
daran in der Luft hängen blieb. Die Stange mußte erſt
durch einen herbeigeholten Schloſſer vom Gitter gelöſt
werden und mit derſelben wurde F. der Königl. Klinik
zugeführt. Erſt nachdem dort der Eiſenſtab durchgeſchnitten,
konnte F. davon befreit werden.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 23. Juni 1879.
Die Sitzung wurde mit Verleſung des Protokolls der letzten

Sitzung eröffnet und daſſelbe genehmigt, in Erledigung der Tages-
m wie folgt verhandelt:

1. Ref. Herr Grüneberg. Der Fuhrmann Karl Juſt hat den
ehem. ſtädtiſchen Schuttabladeplatz vor dem Ranniſchen Thore und
das daneben liegende Terrain des verfüllten ehem. Schweineteichs im
Geſammtflächeninhalte von 115 Ruthen bis 1. Januar 1880 für
einen jährlichen Pachtzins von 30.4 inne. Er hat um Prolongation
ſeines Pachtvertrages auf fernere 6 r gebeten.

Jn Rückſicht auf die von Juſt bewirkten Meliorationen des
Grundſtücks ſpricht ſich der Magiſtrat für die nachgeſuchte Prolon-
gation aus und beantragt, ſolche zu genehmigen, was geſchieht.

2. Ref derſelbe. Auf Anſuchen der Holzhandlung R. Wolff
Comp. hierſelbſt t der Magiſtrat bceſchloſſen, derſelben in den
Pulverweiden einen n w von 20 (3 Ruthen vom
I. Mai cr. ab gegen das übliche Pachtgeld von 1 50 pro

Ruthe und Jahr, a alſo für 30 jährlich, gegen eine
beiden Theilen freiſtehende jährliche Kündigung pachtweiſe zu über-
laſſen und beantragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen; dies geſchieht.

3. Referent Herr Weinack. Correferent Dr. Beeck.

Die Rechnung der Kämmereikaſſe pro 1876 liegt zurSuperreviſion und Hecharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in

Einnahme
A. Vermögenshaushalt 293 868 84
B. Steuern 678 348 95C. Wirthſchaftshaushalt 142 662 95
D. Dispoſitionsfond vie

erzu
An Beſtand aus 1875 70 468 93Defekten

Reſten 36 377 87Außeretatliche Einnahmen 578 648 07
à Conto der Anleihe. 98 634 64

Sa. 1899 010 25
Ausgabe.

A. Vermögenshaushalt 224 579 59
B. Steuern 1092 75C. ren ehatt, 793 919 37D. Zur Dispoſition S JHierzu.
Reſtverwaltung. 18 024 73 rAußeretatliche Verwaltung 637 447 42
Ausgabe auf Anleihe-Kontos 144472 44

Summa 1 818 546 30
Abſchluß.
W 1899 010 251818 546 30

Das AktivVermp t vrand 463 95
Da iv Vermögen weiſt gegen das Vo i250 159 61 na h geg rjahr ein Mehr von
An Etatüberſchreitungen, deren Nachbewilligung beantragt wird

ſſnd vorgekommen:

Einnahme
Ausgabe

für das Rathskellergebäude 44 70
Schreibmaterialten 391 10das Jnventarium der PolizeiVerwaltung 19 23
verſchiedene polizeiliche Zwecke 63 75
Diäten und Reiſekoſten 45 90
Warnungstafe ln T 23Kangalrepargturen 42 76Unterhaltung der gepflanzten Wege 464 65
Unterhaltung der Anpflanzungen 23 75
Regulirung der Gerwiſche 35 13Sämmtliche Ueberſchreitungen finden durch die ni ht vollſtändiverbrauchten Dispofttiorle Summen ihre C nd

Gleichzeitig theilt der Magiſtrat mit, daß die gegen die Kämmerei-
Rechnung pro 1872 gezogenen Monita inzwiſchen ihre Erledigun ge
funden haben und beantragt, den an die Dechargirung dieſer ech
nung durch Beſchluß vom 1I7. September 1877 geknüpften Vorbehalt
nunmehr

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge midem Erſuchen an den Magiſtrat, den von den Heneg Referenten Je

zogenen Monitis beizutreten und deren Nachachtung anzuordnen. Die
ſtattgehabten Etatüberſchreitungen werden nachbewilligt und die
Monita gegen die Rechnung pro 1872 als erledigt angenommen.

4) Ref. Herr Sachs. Ueber die Rechnung für das Waſſer-
werk pro 1. Januar 1877 bis ult. März 1878, ertheilte die Ver
ſammlung unterm 28. April er. dem Rechnungsleger Decharge vor
behaltlich der vom Magiſtrat noch zu gebenden Aufklärung über die
vom Herrn Referenten monirten Punkte der Rückerſtattung von
11375 18 und 3968 38 45 aus den Jahren 1868 und 1869
an die Kämmereikaſſe. Jndem der Magiſtrat die vorbehaltene Aus
m le beantragt er, das gedachte Monitum nunmehr fallen
u laſſen.

ie Verſammlung erachtet die Beantwortung des gezogeneMonitums für nicht ausreichend, hält vielmehr dafut, da Shu Be
fragen des WaſſerwerksCuratorii die Umſchreibung nicht hätte ge
ſchehen ſollen, willigt aber nachträglich in dieſe Umſchreibung.

5. Ref. Herr Werner. Auf den Antrag des Magiſtrats, die
Wahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-Reclamations-
Kommiſſion für das Veranlagungsjahr 1879/80 vorzunehmen,
wählt die Verſammiung die bisherigen Mitglieder wieder bis auf

wahre e e tz, welcher die Annahme einer
ederwahl im Voraus abgelehnt hat und an Stelle deUniverſitäts-Regiſtrator Nittritz ſelben Herrn

6. Ref. Herr Preßler. Näch den vorgenommenen Erörterungen

an oritz läßt ſich nicht bezweifeln, daß der gegenwärtige ZuſtaFenſter ein unhaltbarer und die Beſſerung afeiben Sur n

Erneuerung der Verglaſung zu erreichen iſt, deren Koſten ſich auf
faſt 6000 .4 belaufen werden. Notoriſch iſt das Aerar der Kirche

nicht im Stande, einen ſolchen Aufwand zu decken, auch wenn der
ſelbe, wie in Ausſicht genommen iſt, auf mehrere Jahre vertheiwird und da für die Eingepfarrten, weicht De inſeentt
nach der Magdeburgiſchen Kirchenordnung dafür aufkommen müßten
nach dem Gemeindebeſchluß vom Jahre 1821 die Stadtkaſſe einzu
treten hat, ſo beantragt der Magiſtrat zu genehmigen, daß vorläufig
für das Jahr 1879/80 aus dem zur Diepoſition beider ſtädtiſchen
Behörden ſtehenden Fond Tit. VI. C. 2 bis 1000 zur Er
neuerung der qu. Fenſter verausgabt werden. Die Verſammlung
genehmigt den Antrag des Magiſtrats.

7. Ref. Herr Fiebiger. Jn der Angelegenheit betr. die Er
werbung des ſtadtſeitig liegenden Theiles der Giebichenſteiner
AmtsZiegelei 2c., haben zwiſchen den Vertretern des königl. Do
mainenfiscus und der Stadt Halle reſp. Herrn Oberamtmann Nagel
mehrfache Conferenzen ſtattgekunden. Es iſt den Vertretern der
Stadt nicht gelungen, die Angelegenheit auf der Baſis der Beſchlüſſe
der StadtverordnetenVerſammlung zum Abſchluß zu bringen und
haben dieſelben deshalb nur die ſeitens der königl. Regierung und
des Herrn Oberamtmann geſtellten Bedingungen ad referendum
nehmen können. Das Reſultat der Erwerbsbedingungen ſtellt ſich
dahin. I. die Stadt übergiebt den von Herrn Oberamtmann Naget
für 50 400 zu erkaufenden Seebener Buſch an den Fiscus; 2. ſie
ahlt während der Pachtzeit des Herrn Nagel an denſelben jährlich
500 als Entſchädigung. So wünſchenswerth für die Stadt auch

die Beſeitigung der Amtsziegelei und die Ausführung der auf der
Ziegelwieſe profectirten Anlagen iſt, ſo erachtet der Magiſtrat doch
die dafür geſtellten Forderung für zu hoch, um ein derartiges Opfer

gegenüber vielen andern nothwendigen Bedürfniſſen empfehlen
zu können. Unter Beifügung der betreffenden Protokolle beantragt
der Magiſtrat, den aufgeſtellten Erwerbsbedingungen die Zuſtim
e W n e h in Mit bung vom 7. April er. feſtge-

üſſe aufre u erhalten. i ſtr zu erh Die Verſammlung iſt hier
8. Ref. Herr Gräb. Der Magiſtrat beantragt im Einverſtänd

niß mit der Baukommiſſion, zur Erbauung einer neuen Brücke
über die Gerberſaale nach dem vorliegenden Projecte des Herrn
Stadtbaurath Schultz mit ſteinerner Wölbung, ſowie zur Herrich-
tung der projectirten neuen Quai und Platzanlagen nebſt den da
durch bedingten Aenderungen an Trottoirs und
Canälen die veranſchlagte Summe von 50 000 aus dem gemein
ſchaftlichen Dispoſitionsfond zu bewilligen. Die Verſammlung be-
ſchließt Erbauung einer eiſernen Brücke, vorbehaltlich einer zweiten
Leſung. Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände müßten der vor
geſchrittenen Zeit wegen vertagt werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Kufgey Wedrngen am 23. Juni 1879.

ufgeboten: Der Schneider E. Hagen und L. Ehrhardt, Unterberg 25. Der Gelbgießer H. Frehygang, Marie e 11, und
Th. Berger, Leipzigerſtraße 21. Der Buchdrucker C. Laiheen
Breitenſtraße 11, und F. Zſchernitz, Königsſtraße 13. Der
re C. Nerge, We und J. verw. Jahn, Schülers-
of 10. Der Schloſſer J. Winter, SophienſSchaaf, Alter Markt 16. vhlenfmrahe 82. und

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Frite W. Strich, Kleine Brauhausgaſſe 11. Sritſche. Unterberg 22

eboren: Dem Kellner F. Schondorf eine Tochter, Deſſauer-ſtraße 4. Dem Schuhmachermeiſter C. Mein a ein h
Steg 8. Dem Weichenſteller C. Beßler ein Sohn, Diemitz.
Dem Handarbeiter R. Römer eine Tochter, Steg 9. Dem Lehrer
T. Karnagel eine Tochter, Ranniſcheſtraße 10. Dem Sattler
meiſter C. Lauterhahn ein Sohn, Ranniſcheſtraße 9.Kaufmann R. Sachs eine Tochter, Große ulicneaße s 2

Dem Gutsbeſitzer Dr. jur. W. von Brünneck ein Sohn, Am Kirch
Dem Wagen-Reviſor A. Bayer ein Sohn, Franckenthor 23.

den Fenſtern der Kirche zu St. Mo-
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Thor u Lrcheſter im Saale der Volksſchule fur rn ſie

ſtraße 5. Dem Former G. Reinicke ein Sohn, Liebenauer
ſtraße 6e. Dem Schuhmachermeiſter R. Thomas eine Tochter,

lausthorſtraße 10.er Des Kaufmann G. Wendenburg Tochter Anna 1 Jahr
4 Monat 16 Tage. Eklampfie, Auguſtaſtraße 14. Des Fabrik
arbeiter H. Reinicke Sohn Paul, 3 Jahr 4 Monat 22 Tage,
Pneumonie, Freiimfelde. Des Schloſſermeiſter W. Dietzel
Tochter Martha, 5 Monat 28 Tage, Entkräftung, Geiſtſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juni.

Kronprinz. Hr. Appellationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg. Hr.
Dr. med. Heydorff a. Erfurt. Hr. Dr. med. Nißen a. Schwerin.
Die Hrrn. Kaufl. Lewy a. Frankfurt a. M., Kreß a. Deuben,
Klanz a. Magdeburg, Koch a. Leipzig, Lammer a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Kuchenmeiſter m. Frau a. Waldheim. Hr.
Rittergutsbeſ. Morgenroth a. Tarnowitz. Hr. Hotelier Wendel a.
Schrimm. Hr. Steüerrath Gratus a. Lippſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Beulich u. Simon a. Leipzig, Saarſtedt a. Aken, Wagner a.
Altenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Generallieut. Excellenz v. Alvensleben a.
Schochwitz. Hr. Generalmajor Graf v. Wartensleben. Stadt-
Eommandant a. Berlin. Hr. Oberſt u. Command. d. 4. Gend.
Brigade v. Gerttell a. Magdeburg Hr. Major d. 4. Gend.Brig.
v. Briecken a. Erfurt. Hr. Major d. 4. Gend.-Brig. Kunart a.
Berlin. Hr. Hauptm. d 4. Gend.Brig. v. Krahne a. Merſeburg.
Hr. Hotelbeſitzer Hugk a. Bitterfeld. Hr. Dr. med. Labbé a.
Paris. Hr. Dr. wed. Remy a. Paris. Hr. Dr. phil. Arnſtein
a Berlin. Hr. Architect Heſſe a. Berlin. Hr. Kreisgerichtsrath
Morgenroth m. Fam. a. Zerbſt. Hr. Dr. med Robitſch a. Zerbſt.
Hr. Kreisrichter r. Riſch m. Frau a. Berlin. Freiherr v. arſtall
m. Frau a. Mihla. Die Hrrn. Kaufl. Heiſe m. Tochter a. Magde-
burg, Hoppe a. Berlin, Brühl a. Leipzig, Fränkel a. Hannover,
Herz a. Berlin, Lippmann a. Dresden, Jacob a. Berlin, Gautiera. Breslau Grabley a. Wolfenbüttel, Pfeiffer a. Wermelskirch.

Frau v. Campe a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſitzer v Dieſt a.
Daber. Frau Juſtizräthin Piltz a. Eiſenach. Miß DavisTournevillea. Eiſenach. Hr. Seninarlehrer Dr. Haring a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Magdeburg Buch-mann a. Ballenſtedt Neumann a. Barmen, Unruh a.

Schneider a. Merſeburg, Berliner u. Moſſe a. Berlin Knick a.
Saalfeld, Meine, Fügner u. Beſſeler g. Leipzig, Eichauer a.
Gießen Sänger a. Hamburg. Hr. Fabrikant Mensdorf a.
Hannover. Hr. Rentier Freymann a. Coburg.

Goldene Kugel. Hr. Amtmonn Bagpermeiſter a. Bernburg. Frau
Amtsräthin Fuß a. Paradies. Frau Rittergutsbeſ. Nizeus a.

aradies. Hr. Fabrikbeſitzer Teichmann m. Frau a. Lunden i.en Hr. Geh. z Tournier a. Berlin. Hr.
Inſpector Matthäi a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Vorſter a.
Eſſen, Kahn a. Wiesbaden, Charon a. Kitzingen, Wahrendorf a.
Hannover, Hilde a. Roßwein.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Brennereidirector Meyer m. Fam. a. Breslau.
Hr. Rentier v. Boyneburgk a. Dornburg alS. Hr. Rentier Volk-
land a. Allſtedt. Hr. Rentier Plönzky a. Stettin. Hr. Verſicher.
Jnſpector Winter a. Berlin. Hr. Rentier Müller a. Coburg.
Die Hrrn. Kaufl. Vey a. Mailand, Silbermann a. Paris, Winkler
a. Nordhauſen, Ebert a. Dresden, May a. Berlin, Driever a.
Gera, Hennig a. Zerbſt, Fladen a. Brüſſel. Hr. Vr. Stolberg
a. Cöln.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Münz a. Bern, Breßler a.
Lenkenberg m. Frau a. Frankfurt a. M., Fritzſche a.

Lübeck, Hahn a. Hamburg. Hr. Juwe lier Claren a. Burg. Hr.
Rentier Reinike m. Frau a. Dresden. Hr. Rentier Schumann a.
London. Fräul. Müller a. Naumburg.

weiſe verkauft werden. Die Fabrik iſt in unmittelbarer
Nähe der Stadt im herrlichen Krumbholze an der Saale
belegen und beſteht aus den alten, im erſten Decennium
dieſes Jahrhunderts und aus den neuen in dem jetzigen
aufgeführten großen Gebäuden mit ihren inneren Einricht-
ungen und Maſchinen. Die gerichtliche Taxe iſt nach
ſtehende:

251 946,60 Mark Gebäude
194 770,30 Maſchinen

250 Haushalt
300 000 Weuuaſſerkraft
12 600 12 Morgen Acker

in Sa. 759 576,90 Mark.
Die Gebäude ſind ſehr gut gebaut und ſehr praktiſch

eingerichtet. Die Waſſerkraft iſt eine großartige, eine
ſtärkere exiſtirt nur am Trauenſee, ganz Mittel Deutſchland
weiſt eine ähnliche nicht auf. Auch das Waſſer in den
vorhandenen Brunnen eignet ſich vorzüglich zur Fabrikation
des Papiers. Unternehmenden Geſchäftsleuten bietet ſich
durch den Kauf des Werkes eine ſehr gute Gelegenheit
zum lohnenden Erwerb, um ſo mehr, als die Fabrikate des
Werkes ſtets einen ſchnellen Abgang finden. Tritt noch
der Umſtand hinzu der nicht außer Acht zu laſſen
daß die haupt hypothekariſche Real Gläubigerin ſoliden
Käufern einen großen Theil ihres Guthabens auf dem
Werke ſtehen zu laſſen gewiß ſich ſehr gern bereitwillig
finden laſſen wird bei jährlicher Amortiſation des Dar
lehens.

Zu dem am 14., 15. und 16. Juli in Gotha ſtatt
findenden Verbandstage gewerbtreibender Bäcker,
welcher mit einer Ausſtellung von Maſchinen Geräthen
und Bedarfsartikeln für Bäckerei, Conditorei und Pfeffer-
küchelei, ſo wie von Producten dieſer Gewerbe verbunden
iſt, iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden

14. Juli, 9 Uhr Morgens: Eröffnung der Ausſtellung 11 Uhr:
Beginn der Verhandlungen. 1) Begrüßung der Verſammlung durch
den Vorſitzenden Herrn C. Weſemann aus Magdeburg; 2) Ver-
leſung des Protokolls vom 2. Verbandstage in Halle a. d. S. 3)Be-
richt über den Umfang und Kaſſenbeſtand des Verbandes 4) Wahl
des Vorſtandes; 5) Abänderung der Statuten; 6) Beſtimmung der
Stadt für den nächſten Verbandstag; 7) Mittheilung über Anmeldung
des Verbandes bei der Magdeburger Feuerverſicherungsgefſellſchaft.
Herr Schröder (Berlin); 8) Aenderung der Mitgliedskarten der „Ger
mania;“ 9) Bericht über Fortbildungsſchulen. Herr Amthor (Halle);
10) Bericht über die Mehlbörſe in Halle. Herr W. Wernicke (Halle);
11) Bericht über Wittwen und Sterbekaſſen. Herr C. Cämmerer
(Burg); 12) Einführung einer Controle über Arbeitsbücher. Herr
W. Niemann (Magdeburg); 13) Provinzialausſtellungen nur in
Zwiſchenzeiten von 6 bis 8 Jahren abzuhalten. W. Wernicke (Halle);
14) Feſtſtellung eines gemeinſamen LehrlingsPrüfungsreglements.
Herr Meißner (Halle). Feſtprogramm: 14. Juli, 2 Uhr Nachmittags
Concert im Garten des Schützenhauſes; 4 Uhr Feſteſſen und Ball.
15. Juli: Concert im Parkpavillon; hierauf Beſichtigung des
Muſeums. 2 Uhr: Vergnügungsfahrt nach Friedrichsroda, Rein
hardtsbrunn und Marlenhöhle. 16. Juli: Partie nach Eiſenach,
Wartburg, Marienthal, Hohe Sonne. 6 Uhr: Schluß der Ausſtellung.
Den Mitgliedern in der Provinz, Anhalt und Thüringen gehen noch
beſondere Einladungen zu. Nichtmitglieder W für den Beſuch
der Verhandlungen 1 Mark, der Ausſtellung 2 Mark.

Poſtaliſches.

im Saale der Volksſchule.

wagens, die Vorherbeſtellung der Familien-Coupéè's, bequemes Placement ohne Bachs, veſtimmt ſtattfinden wird.

Sämmtliche 3 Billetſorten gen
tatten für Frankfurt a. M., Schweiz und München 6 Wochen Aufenthalt und die

auf der Rückreiſe an den zahlreichen Coupon-Stationen. Die

re

Halliſcher Cages Katender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 25. Juni:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Bm. von 9-12 u. Nm. von 24

eihung der Bücher Nm v. 2--4.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Schluricke, Johanne Roſine Auguſte Jda, unverehel.

a. Halle, wegen Meineid. 2) Butthoff, Friedrich Wilhelm Auguſt, Arbei
ter a. Giebichenſtein, wegen Urtundenfälſchung.

Standesamt:
Rathhaus.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1, Nm. 5

Vm. v. 9-—-1 u. R. v. 3--5 geoſfnet im Waagegebäude, Eingang angen

miſſion erfolgen.

im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, angenommen.
Bevingungen und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt innerhalb der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S.,
(Aus

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 25. Juni Abends 7 Uhr letzte Uebung am Klavier

Cant. „Beib' bei uns“ u. „Ein' feſte
Burg“ von Seb. Bach. Allſeitiges Erſcheinen nothwendig, da die
Aufführung Sonnabend den 28. d. M., als am Todestage

C. A. Haßler.
Dekanntmachungen.

än.Die Verdingung der Lieferung von Granittreppenſtufen zum
Neubau der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher Sub-

Offerten werden bis ſpäteſtens
Dienstag den 1. Juli er. Vormittags 11 Uhr

e a den 23. Juni 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Literariſches.
Das von uns früher eingehend beſprochene patriotiſche Werk

„Hohenzollern-Preis“. Eine Dichtergabe zur Erinnerung an die
goldene m unſeres Deutſchen Kaiſerpaares von Müller
von der Werra. Nebſt 3 muſikaliſchen Beilagen von Rötſch,
Mühldorfer und Wandersleb iſt nunmehr in zwei Ausgaben, einer
Volksausgabe zum Preiſe von 1 50 und einer Prachtausgabe
r Preiſe von 3 im Verlage von z Voigt, Berlin und

eipzig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Juni.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über der Nordſee
lag, hat ſich nach Nordſkandinavien entfernt. Ueber Jrland iſt
während der Nacht das Barometer wieder rapid gefallen, währenddie Winde nach Süden zurückgedreht und auige ſcht ſind. Sonſt

dauern über Mitteleuropa die weſtlichen, an der Küſte vielfach
ſtarken Winde bei veränderlichem, vorwiegend wolkigem Wetter fort.
Die Temperatur iſt im Weſten wenig verändert, dagegen im Oſten,
insbeſondere aber über der Oſthälfte Centraleuropas geſunken.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
23. Juni. Morg. 7 T. Nchm. 2 T. ds. T. Minteſ.

Luftdruck Par. Linien 335,05 334,10 333,06 334,07
Luftdruck Millim 755 81 753,67 751.33 753,60
Dunſtdruck Par. Linien 5 27 4 63 474 4,88
Dunſtdruck Millim. 11,89 10,45 10,69 11,01

Druck der Par. L 329,78 329,47 328,32 329,19
trockenen Luft Mill. 743,92 743,22 740,64 742,59

Rel. Feuchtigkeit 87,0 617 3840 776Wärme Réaum a. 13,0 15,7 12,1 13,6
Wärme Celſius 16,25 19,63 15,13 17,00Wind 8W 1. SW I. W I. SR nſchr r ht 4.zml. ht. 5.) trübe 8. wolkig 6.
Wolkenform tr. Cumii Cum. Ni. Cum. 2

13,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 24. Juni 1879.
Bergiſch-Märkiſche 89 25 Cöln-Mindener 134,40. Oberſchlefthe

A. C D. 148,25. Rheiniſche 123,50 Oeſterr Staatsbahn 492,50.
Lombarden 154 50 Oeſterr Cred.-Act. 459 50. Pr. uh. Ern oltd.
105,80 Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 182,50. Septbr. Octbr. 190, matt.
Roggen. Juni 118, FJuni-Juli 118, Septbr.-Octbr. 126,

behauptet
Gerſte loco 100 180.
ſafer. Juni 126.,

Spiritus loco 53,50. Juni-Juli 53, AuguſtSeptbr. 53,60,
feſt.

RNübö! loco 56 80. Juni 56 60 Septbr.Octbr. 56,80

Coursbericht von Leising, Arnold, Heinrich Co.,
am 24. Juni 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 93,--. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 92,50. BerlinStettiner St.Act. 107,50. BergiſchMärkiſche
Stanmm-Act. 89 25. CölnMindener St.Act. 134 25 Magdeb.-Halberſt.
Stammdict. 13950. Oberſchleſ. St. -Act. A0D. 148,75. Rheiniſche

123,50. h 492,50. Lombarden 154, Oeſterr. CreditAct.
459, Darmſtädter Bank-Actien 128, Diskonto-Command.Anth.
150,--. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,80 Kurz London 204,45.
Kurz Amſterdam 169,60. Oeſterreichiſche Noten 175,75 Rechte Oder
Ufer-Stamm-Actien 120,10.
Ungariſche Goldrente 81,80.
Tendenz: feſt

Ruſſiſche 5*/, Anleihe von 1877 88,30.
Oeſterreichiſche PapierRente 58,

Ein frequentes Hotel in einer
größeren Stadt, Nähe des Central-
bahnhofes gelegen, mit eleg. Logir-
zimmern (25 Betten), großen Re
ſtaurations-, Speiſe- und Billard-
ſalons, ſehr gut rentirend, ſind wir
vom Beſitzer, der ſich zur Ruhe
ſetzen will, beauftragt, mit com-
pletem Jnventar gegen 5000
a gnr ſofort unter den
günſtigſten Bedingungen zu ver-pachten. Merzenich Co

Halle a/S.
3500 Rthlr.

auf 1 ländl. induſtrielles Grund-
ſtück mit Feld werden zur 1. Stelle
pr. 1. Juli er. zu leihen geſucht.
Selbſtdarleiher wollen Adr. gefäll.
sub G. A. 29. an Ed. Stück-

Haus- Verkauf.

kaufen.

Eine ſolide flott gehende Re
ſtauration oder auch Gaſthof

Ein Pane in geſunder und auf dem Lande wird von einem zah
ehmer Lage iſt verände- lungsfähigen Wirth zu kaufen ge

rungshalber preiswerth zu ver ſucht und erbitte Offerten unter S.
Off. sub G. 4 3068 0. 4 Poſtamt Allſtedt.

rath in d. Exp. d. Ztg. abgeben.

Landguts-Verkauf!
Ein ſehr ſchön in der Provinz

HeſſenNaſſau, 1 Std. von einer
Kreis u. Garniſonſtadt u. Bahn-S Leihhaus: Expeditionsſtunden von VBm. 8 bis NRm. 1

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden VBm. 9—1] gr. Ulrichsſtraße 37. befördert die Annoncen-Expe
Spar u. Vorſchus Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 U. Nm. 3-5 Brüderſtraße dition von J. Barck So.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. in Halle a/S.

ä in 8 c Geſellſchaftsabend im Vereinslokale großet t Bnoizg v Soler hat x 3 z Ein gut empfohlener Vorar-
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße beiter der mit der Paraffin-

Nr. 19) geöffnet von 9 l Uhr und von 3--6 lhr.Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen. kerzen- Fabrikation vollſtän
St raphiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im Gambrinus ertraut iſt ird unter ſehArende ger Stenographenverein: Ab. s Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“. ig vertraut iſt, wird unter ſehr
Schachabend (freie Ferenigungh jeden Mittwoch u. Sonnabend in Nefſe's Reſtau guten Bedingungen für eine italie

rant, Poſtſtraße. niſche Fabrik geſucht. Offertenahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im Paradies. nimmt Herr Rudolf Mosse in
aufmänn. Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle Halle a/S. unter Chiffre B. TTurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue. e a/S. er Chiffre B. T.Reubkeſcher Be angver ein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe. 2243 entgegen.

Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr
Haus- Verkauf.Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Ein in gutem Zuſtande befindli-Kunſtausſtellung v von Vm. gierſee ar geöffnet J rin en
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Iriscu-Römische Bäder v. 7—h. C gfek, es Wohnhaus mit Laden u.

en, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Ha Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer Ladenſtube, nahe am Markt be
bäder zu a Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen PF die Anſtalt Nm. geſchloſſen. legen, in einer der Hauptſtraßen
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer Naumburg a/S. iſt zu verkau-
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in fen. Adr. beförd. die Annoncen
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restanrant gute Küche. Expedition von Tudolf BI

Bever's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sooi, Schwefel, Malz-, Kleien Seifen L u Oo880aromatiſche, digteanedeln Eiſen, Loh, gewbhniiche e ne a Naumburg a/S.
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche pZiegenmilch. es Ein Brenner, welcher 8Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-, Jahr zur größten Zufrie-

Stahl-, r u. l n M r u denheit der Brennerei vor-und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag geſtanden u. dem die beſten
r J 9 9 7Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach ugniſſe zur Seite ſteben,

mittag für Damen gegeben ſu cht, da die Vrennerei
Sing-Academie. zu bleibt, andere Stel-Mi woch den 25. Januar früh pünktlich 12 Uhr Probe für lung. Empfehlungen der

nd zu erfragen
ſtr. Hemleben b. Wiehe.lorſtand.

Ein Hofemeiſter, der ſchon meh
rere Jahre auf größeren Gütern
ſelbſtſtänd. thätig war, ſucht 1. Oct.
Stellung. Gefall. Offert. sub G.
13 an die Annoncen-Exped.
von M. Graefe, gr. Mär-erſtr. 7 erbeten.

Ein ſeit 34 Jahren ſchwunghaft
betriebenes

old- 1. Silbdervaarengeschäft

in einer Kreisſtadt Sachſens iſt zuverkaufen. Offerten unter B. 8
261. bittet man an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Zwickau zu
ſenden.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein junger Mann, 21 Jahre alt,

welcher am 1. Juli ſeine jetzige
Stellung verläßt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, baldigſt anderweit
Stellung als Verwalter. Gefl. Off.
unter B. M. 59 poſtlagernd Taucha
bei Leipzig.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren,
welches im Kochen, Waſchen und
Plätten Beſcheid weiß, wünſcht bal
digſt Stelle bei einem bejahrten
Ehepaar, einzelnem Herrn oder
Dame als Wirthſchafterin. Zu er
fragen bei Frau Grabow in

Weißenfels, am Kloſter 99.

ſtation gelegenes ſeparirtes Landgut
mit einem Geſammtareal von 252
Caſſeler Acker, wovon 50 Acker
ſehr gute, ſüße Wieſen ſind, ſoll
mit ſämmtlichem kompleten leben-
den und todten Jnventar, zu wel
chem auch eine faſt neue Brenne-
rei gehört, bei einer Anzahlung von
ca. 6000 für den billigen Preis
von 24,000 ſofort verkauft wer
den. Offert. unter H. K. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

DomainenCeſſion!
Eine vorzüglich gelegene, je 1

Stunde von 3 Bahnhöfen entfernte
königl. Domaine in Heſſen Naſſau,
ſoll wegen Uebernahme eines eige-
nen Gutes auf die Pachtreſtdauer
von 10 Jahren cedirt werden. Jn-
ventar iſt ſehr vollſtändig und ge
nügt zur Uebernahme ein Kapital
von 25—26,000 Gef. Briefe
bef. unter P. P. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.
Waſſermühlen-Grundſtücks-

Verkauf.
Selbige hat 3 Gänge, 2 Paar

Franzoſen, 5 Acker Areal, gute
Gebäude, ſchönes Jnventar, iſt ſo
fort zu verkaufen. Das Nähere
wird nachgewieſen durchRobert J. Thater

in W bei Leipiig



Pro
Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft.

Begebenes Grund-Capital
10 Millionen Gulden 17,142,857.

Abtheilung für Feuerverſicherung.
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf Gebäude aller Art,

Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh, Fabriken,
Maſchinen und Waaren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne
alle Rachzahlung.

Antragsformulare und weitere Auskünfte werden gern und unent-
geltlich ertheilt, ſowie das Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen
prompt beſorgt durch die unterzeichneten HauptAgenten der Geſellſchaft.

Halle a/S., den 22. Juni 1879.
Commiſſionsrath Pfeffer Brüderſtraße Nr. 14.
Kaufmann A. W. Schulze, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.

Die aus früheren Jahren unbezahit gebliebenen Cou-

pons von
Dax-Bodenbacher Prior. Obligationen

können von jetzt an in Prioritäts Actien La. A. und B.
umgetauscht werden, und halte ich mich hierzu, sowie zur
Verwerthung einzelner Coupons empfohlen.

alle a den 22. Juni 1879.
Feind Steckemer“.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1879. III. Ouartal.

Iuctrirto Leitung tär Kleine Laute

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band 1I--1IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline San E.
Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Für die grosse Schaar der Touristen,
auch für

a
J W Foxnwerfrisch- I. Bad-Beisende

I

S bieten unsere am 21. Juli und 14. August stattfindendeni i
Anschluss billiger Rundfahrten nach dem Berner Oberland, den Schweizer Seen,
Rigi, West- und Ostschwelz, sowie nach Wien, Steyermark, Kärnthen, über den

Brenner naeh Italien (Gardasee, Mailand, Triest, Venedig ete.).
deliebig wöchentlichenRäckreiſbinnert er bBnletenueren, Fahrpreige aussergewöhnl. ermässigt.

Ausführliches Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Brief-
marken) froo. durch Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle.

Herrmann Wagner in Leipzig.

Ein tücht. r ne

wie besonders

e

die angenebmste u. billigste
Reisegelegenheit!

ein. erfahr., gewissenb. Arte
anzuvertr. Wie bekannt, wird d.mit langjähr. Atteſten, wünſcht Thatsache häufig z. Nachtheile d.

Stelle auf einem Gute; 2 ſehr Kranken ausgebeutet u, dürfte daher
jed. Werk welch. dem entgeg. zu

wirk. sucht, freudig zu begrüsss. sein.tücht. Hofemeiſter, 2 Gärt
ner, 1 Feldhüter, 1 Käſer-
gehilfe mit ſehr gut. Atteſten
ſuchen Stellen durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Ein lediger Forſtaufſeher
findet ſofort Stelle durch

Frau Rinneweiss.
Tüchtige Eiſendreher finden

Beſchäftigung in der Sangerhäuſer Aetien Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei vorm.

S. a Eine größere Partie Weizen und
1000 bis 1100 z. 3. Juli aus Gerſtenſtroh verkauft ab hier

zuleihen u. zu erfr. bei Ed. Stück- E. Voether.
rath in der Exp. d. Ztg. Rittergut Schieferhof

J bei Querfurt.6eSllch.
Halle in der PfeſfferschenEine tüchtige Wirthſchafts-wannſeh reſahigt i. ine Buchhandlung iſt zu haben:

Landwirthſchaft ſelbſtſtändig leiten (Anweiſung eiten en Unter
zu können, erhält zum 1. Juli Stel-lung. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. Carlo Bosko,

Rieda b. Stumsdorf. das Zauberkabinet,

Als ein soleh. Werk verdient d. in
15. Autl. ersohb. Inst. Buoh: „Natur- O
gemässes Heilverfahren für Ge-
sehlechtskranke“ bezeichnet zuwer-
den, denn es bespricht jene Leiden
in ruhiger, leichtverständl. Weise,
ertheillt, duroh Erfolge bewährte,
prakt. Heilvorschläüge u. bietet d.
Patient. ausserdem Gelegenh., sich
etwa nöth. üärztl. Anleitg. un
entgeltlieh u. discret z. verschaff.
Die Leotiüre d. Buches wird auch
Jene, die bereits alles Selbstvertr.
Ferl., mit neuer Hoffnung erfüllen.
Der Preis d. in hocheleg. typograph.
Ausstattung ersohienenen, 320 8. gr.
Oct. starken Buches ist 3 Mk. u. wird
gegen Einsendung von 3 MK. 50 Pf.
als Packet franco versandt von

AArthur Hentze in Grossenhbain.

Ag. Marggraf.
2 Pferde für ein leichtes

Reiſegeſchirr paſſend, werden zu
kaufen geſucht von A. W. Neu-
mann, Geiſtſtr. 72.

Eine elegante,
6jähr., hellbraune
Stute, fehlerfrei, gut

geritten, 4 Zoll hoch, vermöge ihres
ruhigen, zuverläſſigen Temperaments
zu jedem Dienſt verwendbar, für
jedes Gewicht, ſteht wegen Ueber-
füllung des Stalles für den feſten
Preis von 1300 .4 in Merſe-
burg, Teichſtr. 2, zu verkaufen.

Verwalter-Geſuch.
Ein zuverläſſiger und praktiſcher

Verwalter mit guten Zeugniſſen wird
per 1. Juli a. e. auf das Ritter-
gut Gr.-Dölzig „Oberhof“ bei
Schkeuditz geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. Gehalt 360
Mark neben freier Station.

oder: Das Ganze der Taſchen-
ſpieſerkunſt Enthaltend (101)
wunderregende Kunſtſücke
durch die natürliche Zauber-
kunſt mit Karten, Ringen,
Würfeln u. Kugeln; mit und
ohne Gehülfen auszuführen.

Dreizehnte Aufl. 2 Mk.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft gründl. erf. Wirthſchaf
terin mit guten Zeugniſſen, welche
zuletzt ſelbſtſtänd. gewirthſchaftet
hat, ſucht zum 1. Juli od. 1. Aug.
ſelbſtſtänd. Stellung, am liebſten
auf einem größeren Gute. Zu erfr.
b. Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg.

Ein Ardenner
Schimmel, ſehr gut
in der Arbeit, iſt zu

verkaufen.

W. Reussner,
Wansleben b. Teutſchenthal.

Bitte um Gaben zur Linderung der Noth der Ueber
ſchwemmten im Kreiſe Ratibor.

Jn Folge der ſeit dem 24. Mai d. Js. faſt tagtäglich niederge-
fallenen wolkenbruchartigen Regengüſſe und Wolkenbrüche, namentlich
in Folge eines in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. an der Grenze
des Rybniker Kreiſes niedergefallenen Wolkenbruches waren im hie-

Oppa Fluſſes ſämmtliche Ländereien hoch unter Waſſer geſetzt.
Abermals am 14. und 15. d. Mts. entluden ſich Wolkenbrüche

theils im Kreiſe Ratibor, theils in dem nahen Oeſterreich bei Miſtek
und Troppau; die ungeheuren Waſſermaſſen aller ausgetretenen
Flüſſe, Bäche und Gräben der Oppa, Oſtrawitza, Mohra,
Jaklarka ic. vereinigten ſich in unglaublich kurzer Zeit mit der
ohnehin ſchon hoch angeſchwollenen Oder, welche am 15. und
16. d. Mts. auch vollſtändig aus ihren Ufern trat und die Niederungen
überfluthete.

Der Waſſerſtand erreichte die ſeit 1854 noch nicht dageweſene Höhe
von 21,76 Fuß.

Ein ſchreckliches Bild bot die Umgegend; auf großen Flächen in
den Niederungen war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. Jn vielen
Ortſchaften wurden die Häuſer unter Waſſer geſetzt und aus demſelben
ragten auf den Feldern nur die Spitzen des hohen Getreides hervor.

Der Schaden iſt faſt ein größerer als nach der Ueberſchwemmung
von 1854, da die Feldfluren ſeit Ende Mai er. und noch heute theil-
weiſe hoch unter Waſſer ſtehen, die Feldfrüchte daher ausfaulen müſſen.
Die Wieſen und Felder ſind total vernichtet und ein großer Nothſtand
in allen durch die Waſſerfluthen und Wolkenbrüche heimgeſuchten Orten
iſt unausbleiblich. Augenblickliche wirkſame Hilfe iſt dringend geboten!
Aber zur Linderung des Elends der meiſt armen Bevölkerung gehören
bei einem Schaden von etwa 2,000,000 ſo bedeutende Mittel, daß
die Unterſtützungen des Kreiſes und der Provinz hierzu nicht ausreichen.

Vertrauensvoll wenden wir uns an die Vertreter auswärtiger
Kreiſe und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit
der dringenden Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln, welchevon der hieſigen Kreis Somſmunal Kaſſe in Empfang genommen

werden.

Das Local- Comité
zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten im

Kreiſe Natibor.
Der Landrath. Der Bürgermeiſter von Ratibor

J. V. Graf von Arco. Schramm.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

L. Hönmiger.
von Selchow, Geh. Regierungsrath a. D. PolkKo, Stadtrath.

GnielinsKy, Gemeinde Vorſteher. A. Weltzel, Geiſtl. Rath.
Strzybny, Erzprieſter. E. Zaruba, Landtags-Abgeordneter.

S

Abonnements- Einladung
auf die

Caſſeler Tages-Poſt.
Die Caſſeler Tages-Poſt erſcheint täglich in großem Format. Dieſelbe, nach

allen Seiten hin durchaus unabhängig, vertritt eine entſchieden liberale Richtung.Die Jnterefſen unſeres dentſheh Vaterlandes und alle Ereigniſſe von Be
deutung in demſelben finden in erſter Linie Berückſichtigung, ohne daß dabei die
übrigen Weltbegebenheiten der gebührenden W r entbehren.

Außer ſtändigen Leitartikeln über die Tagesfragen ſowie directer
Telegramme über die Ereigniſſe und einer gedrängten täglichen und
allwöchentlichen politiſchen Ueberſicht enthält die „Caſſeler Tages-Poſt“ zahlreiche
und zuverläſfige Original-Correſpondenzen, insbeſondere aus der ProvinzHeſſen aſſan

Den Fragen des Schul und Unterrichtsweſens wird unter der ſtehen
d Rubrik „Schule und Unterricht nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit ge
widmet.

Der Handelstheil findet durch ausführliche tägliche Coursberichte 2c., ſowie
einen wöchentlichen Getreidebericht beſondere Beachtung.

Jn dem Feuilleton kommen außer einer reichen und guten Auswahl von
Mannigfaltigkeiten nur vorzügliche Romane und Novellen zur Verwendung.Der Kbvonnenentspreis beträgt vierteljährig nur 2 Mark 25 Pf., bei
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs einſchließlich des Poſtaufſchlags 2 Mark
65 Inſerate finden bei der hohen Auflage des Blattes die wirkſamſte Ver
breitung; der Jnſertionspreis beträgt für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf.

Berliner

Bürger- Zeitung
e „Sonntagsruhe.

Entſchieden liberalſtes Organ,
das, trotz der jetzt herrſchenden Gegenſtrömung, für
freiheitliche und fortſchrittliche Entwicklung
auf allen Gebieten unentwegt, aber unter Wahrung

Bret Harte: „Die Geſchichte einer Grube,“

des Anſtandes und der Geſetzlichkeit eintritt.

(einzig autoriſirte Ueberſetzung von Udo Brachvogel)

e

Jm Feuilleton zwei beſonders intereſſante Novitäten:

Max Kretzer: „Bürger ihrer Zeit,“
ein die jetzigen Verhältniſſe charakteriſirender, ſehr ſpannend

geſchriebener Roman, der die größte Senſation erregen dürfte.

Abonnements pro Quartal 4 Mark 5 Pfennige bei der Poſt,

in Berlin (frei in's Haus) bei allen ſoliden Zeitungsſpediteuren,
auch monatlich zum Preiſe von I Mark 50 Pfennigen,
direkt durch die

Expedition der Ferliner Zürger-Zeitung,
Berlin 8 Schützenſtr. 68.

G i i h

ſowie

Lebende und gekochte Hummer.
rerd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſigen Kreiſe in den Niederungen des Sumina-, Ruda-, Olſa- und

Preisgekrönt
Wien 1873,

Neuſatz 1875,
Szegedin 1876,
Paris 1878, iſt
unter allen bisher
bekannten Mine-
ralwäſſern weit
aus die kräftigſte

lithionhaltige
Bitterquelle, (57.1
in 1000 Theilen)
wie dies durch die
kgl. ung. Akademie
der Wiſſenſchaft in
Budapeſt, die me-
diciniſche Akade-
mie in Paris und
den erſten Autori
täten der medici-

ort
zihöch

irrt
avetl

niſchen Welt kon
ſtatirt iſt.

H Als Normal-Dofſis genügt
ein Bordeaux- Gläschen gegenüber
einem großen Glaſe der übrigen
Bitterquellen. Haupt Depöt:
Helmbold Co., Halle aS.
Vorräte in faſt allen Apotheken u.

runnenhandlungen.
Direktion der

Ofner Baköczy-Ouelle Budapest,

2 Fernchrlhonig
von L. W. Exgers in ERreslaum,
unübertrefflich gegen Schnu-
fen, Katarrh, Grippe, Hu
ten, Heiſerkeit, Verſchlei-

mung, Kitzel und Kratzen im
Halſe, ſowie in größeren Ga-
ben gegen Verſtopfung, iſt
allein echt zu haben in:

Halle a/S. bei: Wilh.
Schnhbert, gr. Steinſtr. 1,
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Proſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg aſU.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

Geſucht ein Lehrling
mit Vorkenntniſſen derfranz.
und engl. Sprache von einem
hieſigen Produkten- en-
gros- Geſchäft zu Michaelis
Adreſſen unter L. W. 266 an
Haasenstein Vogler inHalle a/S. einzuſenden.

Ein großes Familienlogis, beſt
aus S Piecen, iſt per 1. Octbr. zu
vermiethen Graſeweg 1.

Concert ſtüqgel.
Ein faſt neuer Concertflügel (aus

gezeichneter Ton) ſteht billig zum
ſofortigen Verkauf in Saft's
Reſtauration Paradeplatz

Krachstedt.
Der Kriegerverein feiert Sonn

tag den 29. Juni ſein Stiftungs-
feſt im Mennicke'ſchen Lokale.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Die Verlobung meiner Tochter

Minna mit Herrn Hugo Volze
aus Höhnſtedt beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen.

Müllerdorf, im Juni 1879.
L. Kraul.

Vermählungs- Anzeige.
Die Vermählung meiner Tochter

Emma mit dem Herzogl. Sächſ.
Altenb. Steuer Controleur Herrn
Louis Vogel beehre ich mich
hierdurch anzuzeigen.

Creuma Zſchortau,
am 22. Juni 1879.

Thekla verw. Cantor Schmidt
geb. Gerner.
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